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Heute Entſcheidung!
Was geſchieht gegen die bayeriſche Reuktion?

Axkerufung des Reichsgerichtz?

Zunächſt verfaſſungsrechtliche Maßnahmen gegen den ver
faſſungswidrigen Schritt Bayerns. Endgültige Ent

ſcheidung heute, Mittwoch.

Berlin, 26. Juli 1922.
Jn Berlin ſteht man dem Verhalten der bayeriſchen Re

gierung vollkommen ruhig und gelaſſen gegenüber. Am Diens-
tag vormittag trat das Reichskabinett zur Beſprechung
der Lage zuſammen. Nach dem Reichskanzler, der über die Mit
teilungen des bayeriſchen Gefandten v. Preger unterrichtete, er
ſtattete der von einer Tagung des Bayeriſchen Bauernbundes
eben aus München zurückgekehrte m miniſter Fehr
Bericht über ſeine perſönlichen Eindrücke. ie Ausſprache
die übereinſtimmende Auffaſſung ſämtlicher anweſen
den Regierungsmitglieder, daß das Vorgehen Bayerns
verfaſſungswidrig iſt. An überſtürzte Maß-nahmen, wie eine Jnanſpruchnahme der Rei ekutive, denkt
die Reichsregierung nicht. Sie wird den verfaſſungswidrigen
Schritt yerns zunächſt mit r n Maßnahmenbeantworten. Von den drei W die das Reichskabinett in
verfaſſungsrechtlicher Hinſicht reiten kann und als die in
Frage kommen

1. Aufhebung der Verordnung durch den Reichspräſidenten,

e
eine gegen Bayern ergibt,

3. Anrufung des Reichsgerichts laut Artikel 13 der Ver
faſſung

wird ſich das Kabinett wahrſcheinlich zunä ür dieletzte Möglichkeit entſcheiden. Demit e Mel
dungen, d einer ſofortigen Einberufung des 7ie von
wrechen, hinfällig. Auch von einem Rücktritt des
ernährungsminiſters Fehr, der bekanntlich für die Schutzgeſetze
geſtimmt hat und gegen deſſen Willen der Bayeriſche Bauernbund
die bekannte Reſolution ehe kann keine Rede ſein. Eine Ent
ſcheidung des Kabinetts iſt für Mittwoch zu erwarten. Bis dahin
werden die zurzeit noch von Berlin abweſenden Miniſter zurück
gekehrt ſein. Reichsjuſtizminiſter Prof. Dr. Radbruch t be-
reits am Dienstag wieder in Berlin eingetroffen. Der Beſchluß
des Reichskabinetts wird der Oeffentlichkeit in Form einer Er
klärung übergeben werden.

Nach der vorſtehenden Meldung betrachtet man in Berlin alſo
die Lage und damit die Ausſichten des Kampfes mit Bayern, der
durch die Verordnung der bayeriſchen Regierung am 24. Juli in
ein akutes Stadium getreten iſt, ſehr ruhi g. Ueber die
Rechtsfrage beſteht kein Streit; denn eine Frage exiſtiert
hier einfach nicht. So wenig wie man mit einem Mann, der
einem die Uhr aus der Taſche zieht, jur iſt iſch debattieren kann,
iſt eine juriſtiſche Debatte mit einer Landesregierung möglich, die
ſich auf den abſurden Standpunkt ſtellt, ſie könne ein ſo
a t e enes Reichsgeſeg auf dem Verordnungswege außer
ra en.Die bayeriſche Regierung iſt ſich zweifellos auch der

vollkommenen Unhaltbarkeit ihres Vorgehens ſelber
ges gut bewußt. Sie hat nur ihre Schwäche verraten, indem
ie erſtens einmal die materiellen Beſtimmungen des Geſetzes über
den en der Republik in ihre eigene Verordnung mit über-
nommen hat und indem ſie zum Zweiten die Pfalz aus dem
Geltungsbereich ihrer rechtsungültigen Ver-
ordnung herausließ, die Unterordnung dieſes Teils von
Bayern unter das rei alſo einfach anerkannte.
Damit wird der Unſinnigkeit des bayeriſchen Vorgehens geradezu
die Krone aufgeſetzt. ntweder ſteht Bayern auf dem Stand-
punkt, daß das Geſetz un er träglich iſt, und dann kann es nicht
dieſes Geſetz für einen Teil ſeines Gebiets anerkennen, und für
den anderen Teil m materielle Bedingungen im Verordnungs
wege übernehmen. Oder aber das Geſetz iſt für Bayern ebenſo
gut wie für jedes andere deutſche Land erträglich, und dann iſt es
eine Frivolität ohnegleichen, das Reich in ſeiner ſchweren außenpolitiſchen Lage durch einen Verfaſſungsbruch in die ſchwerſte Ver
wirrung zu ſtürzen.

Es kann gar kein Zweifel darüber ſein, daß es die Aufgabe
der Reichsregierung iſt, den verfaſſungswidrigen reichsgefährden-
den Widerſtand Boyerns ſo raſch wie möglich und mit
einem ſo geringen, Schaden für die Allgemein-
heit, wie nur möglich, zu beſeitigen. Die Methoden,
nach denen das zu geſchehen hat, unterliegen in dieſem Augenblicknoch der Beratung. Pabet wird man ſich darüber einig ſein, daß

es darauf ankommt, nicht die ſchmerzhafteſten Methoden zu wählen,
ſondern die wirkſamſten.

velenntniſſe bayeriſcher Hochverrüter.

Syſtematiſches Hinarbeiten auf eine Löslösſung Bayerns vom
Reich. Für ein bayeriſchnordtiroler Königreich.

Die Haltung der bayeriſchen Regierung egen
über der vom Reichstag mit großer Mehrheit beſchloſſenen Geſetz
gebung zum Schutze der Republik wird durch folgende Aeußerungen
eines einflußre Mitgliedes der Bayeriſchen Volkspartei in

bie zweifellos

Gegenwart von n anderer Parteien treffend charakteri-
ar t Der betreffende bayeriſche Volksparteiler
äußerte:

„Zum Konflikt mit Berlin muß es doch kammen. Wir wer
den nicht warten, bis man uns die Waffen genommen hat.“

Ein anderer Abgeordneter der Bayeriſchen Volks-
partei äußerte:

„Jch verſtehe die Reichsregierung in Berlin nicht, was die
es Schweiß koſten läßt, die zum Schutz der Republik
für Bayern annehmbar zu machen. Nach allen Zugeſtändniſſen
wird die bayeriſche Regierung erklären, daß das Geſetz nicht
annehmbar iſt. Sie wollen doch nur Stimmung gegen das
Reich machen, ſie wollen nur die Trennung vom Reich vorbe-
reiten. Sie wollen ihr bayeriſches Königreich haben, wenn auch
die Pfalz und Franken verloren geht, dafür tauſchen ſie NordTirol ein, und dann haben ſie ihr katholiſches Königreich und

haben mit dem Reich nichts mehr zu tun.“
Was die beiden bayeriſchen Volksparteiler propheseit

haben und inzwiſchen zur Wirklichkeit geworden iſt, deckt ſich
vollkommen mit der ne ung der deutſchnationalen Putſchiſten,
die, wie bereits mehrfa hauptet, die Politik der bayeriſchen
Regierung treiben. Alſo nicht die Bayeriſche Volkspartei, ſon
dern deutſchnationale „Nichtbayern“ führen die Politik „der
bayeriſchen Eigenart“, die jetzt zu dem Konflikt mit der
Reichsregierung geführt hat.

Der bayeriſche Landtag ſanktiomiert

die Rebellin
Der Verfaſſungsbruch mit knapper Mehrheit gebilligt. Eine
reichsfeindliche Rede des Miniſterpräſtdenten. Eine geharniſchte
Erklärung der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion. Die

bayeriſche Pfalz macht nicht mit.

München, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Der Bayeriſche Landtag hat am W nachmittag mit

knapper Mehrheit gegen die Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien,
der Demokraten und der pfälziſchen Abgeordneten der Deutſchen
Volkspartei der Regierung das Vertrauen in Sachen der bayeri-
ſchen Geſetzgebung zum Schutze der Republik ausgeſprochen. Der
Miniſterpräſident ließ dem Wahlakt eine längere Erklärung vor
ausgehen. Dieſe Erklärung wandte ſich in ſcharfen Ausdrücken
gegen die Reichsregierung. Die Tätigkeit der Reichsregierung
in der Abwehr gegen republikfeindliche Umtriebe ſei ebenſo weitnach links anegelcſegen wie das Treiben der politiſchen Mord-

propagandiſten nach rechts. Sie habe die u n einer
Klaſſenherrſchaft genommen. Die bayeriſche Regierung ſehe in
der Errichtung eines Staatsgerichtshofes ein Mißtrauensvotum
für ihre eigene Gerichtsbarkeit. Eine Gefahr ſchlimmſter Art
ſei das Beamtengeſetz. Mit dem Reichskriminalgeſetz habe aber
das Reich die Axt an die Polizeihoheit der Länder gelegt. Vor
allem beklage die bayeriſche Regierung das Verhalten der baye-
riſchen mehrheitsſozialiſtiſchen Abgeordneten im Reichstag.
Der Miniſterpräſident wandte ſich dann mit ſcharfen Worten gegen

die „Umtriebe“ der n artei in der Pfalz,welche die gegenwärtige innerpolitiſche Situation zu A
trennungsbeſtrebungen ausnützten.

Der Sprecher der Bayeriſchen Volkspartei wandte ſich eben-
falls mit ſcharfen Worten gegen die Politik des Reichstags und
der r Er verglich die gebung des Reiches
zum Schutze der Republik mit den Karlsbader Beſchlüſſen und
dem Gewiſſens war gegen die Profeſſoren der „Göttinger Sie-
ben“, Er ſchloß: „Wir denken „in dieſem Augenblick keineswegs
an die Verwirklichung der Monarchie.“ (7)

Genoſſe Timm gab im Namen der Mehrheitsſozialdemokratie
folgende Erklärung ab:

„Die Verordnung ſtellt einen Treubruch gegen das Reich
und eine Verfaſſungsverletzung dar, die ohne iſpiel in der
Geſchichte Deutſchlands iſt. Die bayeriſche Regierung hat ch
damit außerhalb der Geſetze geſtellt. Wir lehnen es ab, in
dieſem Landtag mit ihr in eine Erörterung über die Angelegen-
heit einzutreten. Das Wort haben jetzt: e Reichs
präſident und Reichsregierung! Wir ſind überzeugt, daß die
übergroße Mehrheit des bayeriſchen Volkes, die deutſch geſinnt
iſt und deutſch fühlt, wie ein Mann hinter der Reichsgewalt

ehen und Reichsrecht und Verfaſſung anerkennen wird. Den
ntrag auf ein Vertrauensvotum für die gegenwärtige baye-

riſche Staatsregierung Iehnen wir ab.
Der Sptecher der Unabhängigen, welcher verſchiedentlich

Ausdrücke, wie „nackter Vertrauensbruch“ und „Reichs-Hochverrat“
gebrauchte, wurde von der Rechten mit ſtürmiſchen Zwiſchenrufen
unterbrochen und vom Präſidenten zweimal zur Ordnung ge
rufen mit der Begründung, der Landtagspräſident habe nicht die
Auffaſſung, daß es ſich hier um einen Verfaſſungsbruch handle.

Der Sprecher der Demokraten fand ebenfalls kräftige Worte
gegen das der bayeriſchen Regierung. Er ſchloß mit
den Worten: „Es iſt ein ſchwerer Jrrtum, do auf dieſe Weiſe
der förderaliſtiſche Gedanke gefördert wird. Nein, er wird in
Mißkredit dadurch gebracht. Der verfaſſungsmäßige Boden iſt
von der Regierung verlaſſen worden.

Zum Schluß erklärte der pfälziſche Abgeordnete der Bayeri
ſchen Volkspartei den Austritt aus der Fraktion und teilte mit,

ſie gegen das Vertrauensvotum ſür die Regierung kimmen

Ein volksparteilicher Rechtslehrer über den

bayeriſchen Verfaſſungebruch,

„Für ein derartiges Vorgehen gibt es in der Verfaſſung über
haupt keine Grundlage.“

Jm ganzen Deutſchen Reich mit Ausnahme von einzelnen
reaktionären Winkeln Bayerns herrſcht die einſtimmige
Auffaſſung vor, daß die Verordnung der bayeriſchen Regie-
rung verfaſſungswidrig iſt. Es wäre intereſſant, zu er
fahren wer der juriſtiſche Ratgeber der bayeriſchen Re
Perer war, damit die Univerſität München dieſem juriſtiſchen

euter ein Ehrendiplom verleihen kann. Jn der geſtrigen
Abendausgabe der „Zeit“ nimmt nun auch der Volksparteiler
Profeſſor Dr. Kahl, zweifellos eine Autorität auf juriſti
ſchem Gebiet, zu dem Verhalten der bayeriſchen Regierung
Stellung und ſtellt feſt. daß „die Berufung Bayerns auf den
Artikel 48 der Reichsverfaſſung nicht ſtichhaltig iſt.“ Dieſer
Artikel“ ſo fährt Kahl fort „gibt dem Abſatz 4 der Landes-
regierung das Recht, für ihr Gebiet „einſtweilige“ Maßnahmenzur Wiederherſtellung ver öffentlichen Sicher eit und Ordnung zu
treffen, wenn „Gefahr im Verzuge“ iſt. inem ganzen Zu-
ſammenhang nach ſetzt dieſer Abſatz 4 des Artikels 48 aber vor-
aus, daß von reichswegen noch keine derartige Verordnung er
laſſen iſt. Tatſächlich aber liegt die Ausnahmeverord-
nung des Reich spräſidenten vor, und ſie iſt mittlerweile
erſetzt durch das Geſetz zum Schutze der Republik, das
Ende der vorigen Woche in Kraft getreten iſt Man kann des
halb nicht beſtreiten, daß das Vorgehen der bayeriſchen Regierum
mit der Reichsverfaſſung nicht in Einklang zu bringen iſt. Man
braucht dabei nicht ſo weit zu gehen, den guten Glauben der
bayeriſchen Regierung in Zweifel zu ziehen, aber wenn ſie ſich
wirklich für berechtigt gehalten hat, den Abſatz 4 des Artikels 48
ür ſich in Anſpruch zu nehmen, ſo befindet ſe ſich dabei doch nach
bereinſtimmendem Urteil der ſtaatsrechtlichen Sach

verſtändigen im Jrrtum, und deshalb ſteht gerade auf Grund
des Artikels 48, auf den ſich die bayeriſche Regierung beruft, dem
Reichspräſidenten zweifellos das Recht zu, die Zurücknahme der
bayeriſchen r zu fordern Es kann wohl
keinem Zweifel unterliegen, daß die bayeriſche Regierung nicht
die Abſicht hat, die im Artikel 48 zugelaſſene „einſtweilige“ Maß
nahme, d. h. eine Notverordnung, anzuwenden, ſondern daß ſie
mit vollem Bewußtſein mit ihrer Verordnung ſich an die Stelle
eines von ihr anerkannten Reichsgeſetzes ſetzen will. Für ein der
artiges Vorgehen gibt es in der rfaſſung überhaupt kein
Grundlage.“

Münchens 6tudtrut warnt.
Umgehende Zurücknahme der verhängnisvollen Beſchlüſſe verlangt.

München, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Neben den n
demokratiſchen Stadtverwaltungen der nordbayeriſchen
Städte, die ihre warnende Stimme gegen den Münchener Ver-
faſſungsbruch bereits erhoben haben, proteſtierte am Dienstag der
Stadtrat der Landes hauptſtadt München gegen die Po-
litik der bayeriſchen Regierung. Folgender Antrag wurde an
genommen:

„Der Stadtrat der Landeshauptſtadt München bedauert und
verurteilt die in ihrer Wirkung unüberſehbare Stellungnahme
der bayeriſchen Regierung gegenüber den vom Reichsrat und
Reichstag mit großer Mehrheit beſchloſſenen Geſezen zum

te der Republik. Durch dieſe Stellungnahme werden ernſte
Gefahren in politiſcher und insbeſondere für die Landeshaupt
ſtadt fühlbarer wirtſchaftlicher Hinſicht hervorgerufen, die den
ſchwer erſchütterten Volkskörper aufs ernſteſte gefährden und in
ihren Folgen die Reichseinheit bedrohen. Der Stadtrat er
wartet von der bayeriſchen Fegierung. daß ſie umgehen
ihre verhängnisvollen eſchlüſſe zurücknimmt.“

Die Annahme erfolgte V die Stimmen der enriſchen und der Deutſchen Volkspartei unter den höh
t Zurufen von der Rechten: „Das iſt die neue Koga-
lition!“

Sozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft in Bayern.
Einſtimmiger Beſchluß der U. S. P.-Landtagsfraktion.

München, 26. Juli. Die Landtagsfraktion der U. S. P. be
ſchloß einſtimmig, die Bildung einer Arbeitsgemein-
ſchaft der beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen im Landtag anzu
ſtreben. Es wurde ein Schreiben an die Sozialdemokra-
riſche Landtagsfraktion gerichtet, in dem die Bildung dieſer
Arbeitsgemeinſchaft gefordert wird. Das Schreiben ſchließt mit
den Worten: „RNun ſtehen wir in Bayern auf einem Poſten, der
in ganz beſonderem Maße gefährdet iſt. Es fragt ſich, ob nicht
ſachliche Notwendigkeiten vorliegen, entſprechende Maßnahmen zu
treffen Wir fragen Euch ob Jhr bereit ſeid zu einer engerenZuſammenarbeit der beiden ſozialiſtiſchen Landtagsfraktionen.

Landtagsfraktion der Bayeriſchen U. S. P.

Wir ſehen, wie ſich ein Glied nach dem ander derKette ſchließt, die in hoffentlich nicht zu ferner Jekt die beiden

ſozialdemokratiſchen Parteien umſchlingen wird. Abgeſehen von
Ledebour der nach feinen Erklärungen auf dem Berline-
Bezirkstag die Einigung nicht mitmachen will, und einigen irre
geleiteten örtlichen Organiſationen wie Franfurtk a. M. und
Königsberg ſteht wohl die geſamte U. S. P. hinter ihrem
Vorſtand. der entſchloſſen iſt, das Werk der o iſatori
Wiedervereinigung in Ger a zu vollenden. Wira der Vnahme da Auge burg gute
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En Rener der Repuhſſf.
Eine unverſtändliche Haltung des Reichspoſtminiſteriums.
Es wird uns geſchrieben:
„Gelegentlich der Beſichtigung eines Poſtamts äußerte der

Oberpoſtdirektor Herholz in Königsberg i. Pr., um ſeiner
bekannten Abneigung gegen die Republik und ihre Einrichtungen
Ausdruck zu n, unter Zeugen zu einem der Beſichtigenden,
den er als ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten kannte,

es war früher doch etwas ganz anderes mit dem
eamten. un der ſeine Uniform angezogen und ſeinen Eid

r Hier wurde er mit dem Hinweis darauf
unter n, daß die Veamten doch auch heute auf Grund der
Verfaſſung vereidigt werden, worauf der Herr Oberpoſtdirektor
mit höhniſchem Lächeln wörtlich ſagte: „So, wird der heute noch
verlangt? Ich glaubte, der ſei auch ſchon abgeſchafft.“

Natürlich wurde der Vorgang dem Reichspoſtminiſter mit-
geteilt, und man ſollte wohl annehmen, daß er gegen einen Ober
poſtdirektor, der ſich eine derartige Verhöhnung der Republik
erlaubt, und ſcheinbar noch nicht einmal die Verfaſſung kennt,
das Diſziplinarverfahren mit dem Ziel auf Dienſtentlaſſung ein
leitet. s kam jedoch anders. Jn ſeinem Beſcheid gibt der
Miniſter das wieder, was ihm die zuſtändige Oberpoſtdirektion
über den gang berichtet hat und was er natürlich für bare
Münze nimmt. Er ſchreibt:

„Der Obervoſtdirektor H. verſichert, daß ihm bei der Aeuße-
rung über die Pereidigung der Beamten die Abſicht einer
Herabſetzung der Republik ferngelegen habe. (Natürlich! d. Red.)
Beim Geſpräch über Paketverluſte ſei er in dem augenblicklichen
Jrrtum befangen geweſen, daß die Beamten keinen Dienſteid
mehr leiſteten, dieſen Jrrtum habe er aber gleich erkannt, und
mit ſeinem Lächeln habe er nur ſeine leicht erklärliche Ver
legenheit verbergen wollen.“ (So etwas wagt man dem Mini-
ſter varzuſetzen. D. Red.)

Dann wird noch weiter geſagt, daß die Oberpoſtdirektion
dieſe Angabe für glaubwürdig hält, (Natürlich! D. Red.) und daßder Herr Oberpoſtdirettor deſſen reaktionäre Geſinnung bekannt

iſt, ſich nicht in einen Gegenſatz zu den Einrichtungen der Republik
habe ſtellen wollen. Jm übrigen aber mißbillige der Herr Mi
niſter die Aeußerung, die „geeignet war, zu Mißverſtändniſſen
Anlaß zu geben“, und er habe ihm dahingehende Eröffnungen
machen laſſen.“

Der gekränkte Herr Oberpoſtdirektor wird alſo nach wie vor
das Geld der Republik einſtecken, die er verhöhnen kann, ohne
daß der Herr Poſtminiſter das findet. Wirklich, bei Herrn Gies-
berts iſt kein Ding unmöglich, außer dem Hinauswurf reaktio
närer höherer Beamten.

Der Dſipſinar-Hof.
Für nichtrichterliche Beamte,

Die preußiſchen Geſetze zum Schutze der Republik ſehen einen
Diſziplinarbof für die nichtrichterlichen Be
amten vor. Laut Beſchluß des Staatsminiſteriums übrnimmt
den Vorſitz in dieſem Diſziplinarhof Senatspräſident Meyer vom
Kammergericht. Als Mitglieder gehören dem Diſziplinarhof an:
Kammergerichtsrat Freymutb,
Kammergerichtsrat Dr. Koene,
Kammergerichtsrat Dr. Klee,
Kammergerichtsrat Geh, Juſtizrat W n
Miniſterialrat Dr. Badt (Miniſt. d. Jnnern),
Miniſterialrat Dr. Huth (Finanzminiſterium),
Miniſterial-Kanzleiſekr. Oh ſt (Landwirtſchaftsminiſterium),
wirr Schade (Finanzminiſterium),Dr. Hübener (Handelsminiſterium),
VuſtizOberrentmeiſter Mentz (Gerichtskaſſe Berlin-Wedding).

Wir begrüßen dieſe Zuſammenſetzung des Diſziplinarhofes,
der aus zuverläſſigen Republikanern beſteht. Be-
ſondere Anerkennung verdient, daß in ihm nicht nur höhere, ſon
dern auch mittlere Beamte vertreten ſind.

Re Patrioten
Landbund und Getreideunmlage.

Die Veröffentlichungen über die Stellungnahme von Organi
ſationen des Landbundes zur Getreideumlage haben
den „Patriotismus“ großer Teile der Landwirtſchaft bereits zur

W

dundes mit. Danach war die genannte Organſſation von dem
Oberpräſidenten der Provinz Pommern zum 11. Juli zu einer
Beſprechung geladen, in der die Verteilung der Umlage auf die
einzelnen Kreiſe geregelt werden ſollte. „Das Direktorium des

ommerſchen Landbundes lehnte es ab, der Einladunga zueiſten und erklärte ſich außerſtande, an der dern et
lagegeſetzes mitzuwirken.“
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß auch andere Provin
iglorganiſationen des Reichslandbundes das Geſetz in der gleichen

iſe ſabetieren werden. Das bedingt der „Patriotismus“
der Agrarier, der in der Praxis auf dem Grundſatz: „Erſt der
Geldbeutel, dann das Leben unſerer Volksgenoſſen“ aufgebaut iſt.
Was beabſichtigt die Regierung zum Schutze der Geſetze der Re
publik in dem obengenannten Falle zu tun

Ew. Hochwürden, der Putſchiſt.

Wie die riſche Volkspartei die katholiſche Geiſtlichkettzum Auf a eden die Meiſe anfeneer
Die Bayeriſche Volkspartei hat am 16. Juli „An ſämtliche

Herren Pfarrvorſtände“ ein Rundſchreiben gerichtet, in dem zur
Maſſenfabrikation von Proteſterklärungen gegen dieHarin veſht es:Reichsgeſetzgebung aufgefordert wird.

Es iſt nicht dringend notwendig, daß zu dieſen 7
lungen die ganzen Gemeinden bis zum letzten Mann heran

ogen werden; es genügt vielmehr, wenn ein kleinererz

reis (15 bis 25 Mann) ſei zu der zu

den Schandgeſetzen, wir fordern von der Re-
u e Ablehnung uſw.“nAls t werden: Eine ſtark be
Gemeinde T. Selbſtverſtändlich dürfen die Unterſchriften der
Bürgermeiſter oder Obmänner nicht fehlen.

Euer Hochwürden werden gebeten, Jhre gange wert
volle Kraft in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen, möglichſt
ſofort rriam nee einzuberufen und entſprechende Ent
ſchliehungen an das Bureau der Bayeriſchen Volkspartei
(Adreſſe wie oben) abgehen zu laſſen.

das nun auch noch „chriſtliche“ Politik oder iſt das niewte Schwindel und Volksvergiftung? Was gedenkt r
gegen das reichszerſtörende Treiben der Bayeriſchen

lkspartei zu unternehmen?

Der unonge
Eine neue Abfuhr für de

Korreſpondenten

Herr Bazille, ſeit 19Weutſchnationaler Moralprediger,ſucht in der Oeffentlichkeit immer noch den Eindruck u weder

als ſei die ihm widerfahrene Steupung durch den Abgeordneten
Genoſſen Keil in der letzten Reichstagsſitzung nicht zu Recht
erfolgt. Bisher hat es der deutſchnationale Moralprediger vor

jedoch unterlaſſen, die gegen ihn erhabenen An
uldigungen klipp und klar zu widerrufen. Statt deſſen richtet

er lange nichtsſagende Schreiben an die Preſſe, denen er jetzt
einen Brief an den württembergiſchen Staatspräſidenten folgen
ließ, um die Erwartung auszuſprechen, daß Miniſter Keil ſeiner
ren n nachkommen werde und die im Reichstag gegenihn erhobenen Beſchuldigungen öffentlich wiederhole. Das Ja

Keil inzwiſchen getan. Selbſt bürgerliche Blätter finden
das Auftreten des Moraliſten Bazille lächerlich. So ſchreibt z. B.
jetzt der Stuttgarter Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“:

„Für die württembergiſche Oeffentlichkeit mutet die ganze
Sache geradezu komiſch an, denn hier weiß jeder halbwegs Kun-
dige, daß zu den Hauptanſchuldigungen Keils gegen Bazilleeine Heranziehung der Perſonalatten gar nicht mehr nötig war.

Herr Bazille hat es nur der Anſtändigkeit ſeiner politiſchen
Eegner zu danken, daß ihm ſein Spiegelbild nicht längſt in der
Art vorgehalten wurde, wie es weiten Kreiſen der Bevölkerung
ſehr lebhaft vor Augen ſtand.“

Ob ſich der Charakterheld Bazille jetzt an den Chefredakteur
der „Voſſ. Ztg.“ wenden wird, um die Hoffnung auszuſprechen,
daß deren Stuttgarter Korreſpondent die nicht nur erhobenen,
ſondern auch beſtätigten Beſchuldigungen „öffentlich wiederholt
Dieſe Spekulation von Bazille auf die Dummheit der deutſchen
Leſerſchaft entſpricht der Auffaſſung der Deutſchnationalen ParteiGenüge gekennzeichnet. Der „Soz. Parlamentsdienſt“ teilt iegt

einen neuen Fall von „Patriotismus“ des Pommerſchen La vom deutſchen Volk!

Re Zwangsaulelhe.

Von H. Kahmann, M. d. R.
Der Anſturm der Deutſchnationalen und der Jntereſſen-

verbände, die an Stelle der Zwangsanleihe nur eine frei
willige Anleihe aufgelegt wi wollten, hat im weſentlichen
keinen, Erfolg gehabt, denn die bürgerlichen Parteien, mit
denen zuſammen wir die großen Finanzgeſetze und auch dieZwangsanleihe a n hatten, ſie an die von der Re
gierung eingebrachte Vorlage gehalten. r ben wir
in Gemeinſchaft mit den Unabhängigen einen zähen
Kampf führen ſſen, um das Erträgnis Zwangsanleihe
möglichſt günſtig zu geſtalten und um das Opfer der Beſitzenden

nicht t 8 n t mm Mantelge eine ZwangsanleiheGegenwert einer Mark aufgelegt werden
ſoll. Die Regierung legte daher bei Ausarbeitung der Vorlage
den Durchſchnitt des Dollarſtandes für die Zeit bis zur Schaffung
des r und kam dabei auf 60 Papier-milliarden Mark. nzwiſchen die Geldentwertung erhebliche
Fortſchritte gemacht und durch den Rathenaumord überſtürzt
weitertrieb, ſahen wir uns in den Verhandlungen veranlaßt, An-
träge zu ſtellen, mit denen bezweckt wurde, auf die Zwangsanleihe

Beträge zu Wehen ſei Trt erentſprechen. en An ießen e rger entut nicht ein. Sie hlerten eher für notwendig, daß
eine feſt umriſſene Summe in Papiermilliarden Mark feſtgelegt
würde. n den exſten Verhandlungen wurden 60 Milliarden
Mark in Anſatz'gebracht, aber in den weiteren gaben ſie unter
dem Druck beider ſozialiſtiſchen Parteien nach und
daher wurden 70 Milliarden Mark beſchloſſen.

Ueberſteigen die Einnahmen aus der Zwangsanleihe den
Betrag von 70 Milliarden Mark um mehr als 4 vom Hundert, ſo
iſt der überſchießende Betrag den Zeichnungspflichtigen anteilig
urückzuerſtatten; bleiben die Einnahmen um mindeſtens 4 vom
undert ter dem Betrage von 70 Milliarden Mark zurück, ſo
t der fehlende Betrag anteilig durch Zuſch läge nachzuzeichnen,

dabci gelten die Strafzuſchläge nicht als Ergebnis
der Zwangsanleihe.

Ein entſchiedener Kampf wurde auch geführt um die Höhe
der Verzinſung. Die Deutſchnationalen beantragten,
die Verzinſung bereits am 1. November 1923 eintreten zu laſſen.
während die Regierung laut Steuerkompromiß die erſten drei
Jahre zinsfrei ließ, ſodann vom 1. November 1025 bis zum31. Oltoter 1930 25 und von da ab 4 Prozent Zinſen vorſah.

Gegen die ſozialiſtiſchen Stimmen wurde von der bürgerlichen
Mehrheit beſchloſſen, vom 1. Rovember 1925 bis zum 31. Oktober
1930 4 und für die folgende Zeit 5 r Zinſen gewähren.
Die erſten drei Jahre bleiben zinsfrei. Alsuptargument für der entgegen der Vorlage w1 höheren
Zinsſatz wurde von den Bürgerlichen angeführt, daß in Rückſicht
auf den ungeheueren Kapital rf die Anleiheſtücke in einem be
ſtimmten Ausmaße beleihbar gemacht werden müſſen. Da wir
an dieſer volkswirtſchaftlichen Tatſache nicht vorübergehen konnten,

aben wir die höhere Verzinſung nicht zum Konfliktsfalle werden
aſſen.

Die Deutſchnationalen und die Abgeordneten der Deutſchen
Polkspartei beantragten ferner, die Til gung auf 1 vom Hundert
feſtzufetzen, während die svorlage nur vom Hundert
vorſah, und ſie wollten darü inaus das Rückkaufsrecht
der e ß L beſeitigen. Beide Anträgeanden aber nicht die Zuſtimmungß Die Verpflichtung zur Vorausſchätzung des Vermögens iſt
efallen und ſomit iſt r die Zeichnungspflicht maßgebend die

Veranlagung We Vermö r die nach dem Stande vom
31. Dezember 1 zu erfolgenDenn im Laufe des Kalenderjahres noch ein erheblicher Teil

an Zwangsanleihe eingehoben wird, iſt eine reiwillige
Zeichnung vorgeſehen, auf die ein Bonus (Vergünſtigung)
gewährt wird. Für Einzahlungen, die nach dem Monat November
erfolgen, ſind Zuſchläge bis zu 6 vom Hundert vorgeſehen. Zwei
Drittel der zu zeichnenden Zwangsanleihe ſind bis zum 28. Fe
bruar 1923 zu zeichnen. Der Reſt muß innerhalb zweier Monate
nach Zuſtellung des Beſcheides vom n werden.

Kommt die e behörde bei der Vermögenserrechnung zu
öheren Ergebniſſen als die Veranlagung vorſieht, ſo kommenr t ge hinzu, die bis zu 60 v. H. ſteigen, wenn das

endgültige Vermögen das porläufig veranlagte um mehr als das
Vierfache überſteigt. Wir beantragten, um jede Spekulation auf
eine weitere Entwertung der Mark zu unterbinden, daß die

Auf vulkaniſcher Erde.
Roman

von
33. Fortſetzung. Emmi Elert.

Sie kniff den Mund zuſammen und ſchlug im Scherz
nach ſeiner Hand wenn er ihr flattieren wöllte, dann
ſWlte er auf etwas anderes denken.

Ei freilich da war er nicht drum! Ob fie
denn ticht Luſt hätte, mit auf den Maskenball zu gehen?
Er wollte ſie ſchon mitnehmen.

Ein flüchtiges Rot huſchte über ihr gelbfleckiges Geſicht
bis zu den Haarwurzeln über der platten Stirn. War denn
das ſein Ernſt Die Leute würden am Ende noch lachen,
wenn ſo ein altes „Fraumenſch“ wie ſie noch auf den Mas-
kenball ginge? Aber ſie ging ja ſo gern!

Nun, dann wollten ſie doch gehen! Da hatte niemand
drüber zu lachen.

Jhr war's ſchon recht, ſie war gern dabei. Und wenn
er in Verlegenheit wäre ſie hatte ja Geld genug, er
follte haben, ſo viel er nur verlangen mochte.

Da ſtand er plötzlich verlegen da und ſuchte nach einer
Antwort. Die war nicht ſo leicht zu finden, denn die unver-
mittelte Frage des alten Mädchens hatte ihm ſtörend in ſeinen
Gedankengang eingegriffen, und nun mußte er ſich erſt wieder
ar darüber werden, ob ihr Anerbieten ſeine Wünſche näher
oder ferner rückte.

Umſtändlich zog er den Tabaksbeutel aus der Taſche
und ſtopfte die Pfeife wieder friſch. Dann kam die Antwort
zögernd heraus: es war ja nicht, daß er das Gold
umſonſt haben wollte er hatte ſchon ohnehin mit ihr
ſprechen wollen wegen einer Sache, an die er ſchon die ganze
Woche gedacht hatte!

Das Susche beugte ſich tief über ihr Strickzeug. Sie
hatte wohl die Maſchen noch nie ſo genau gezählt wie gerade
jetzt!

„Wat dann?“ fragte ſie mit der äußerſten Gleichmat
eines Menſchen, der eine entſcheidende Frage erwartet und
fich das ſelbſt nicht eingeſtehen möchte.

„Ei, Susche, ich han eweil gedacht, dau brauchſt e Knecht,
und ich täten e ſo gern dei Knecht gänn.“

„So Susche war im erſten Augenblick enttäuſcht.
Aber ein kurzer, verſtohlener Blick auf den kurzen vierſchrö-
tigen Burſchen, der da halb keck, halb verlegen am Ofen

Er wollte ſich doch wohl nicht als Knecht verdingen?
ſagte ſie in e inem Ton, als faßte ſie ſein Angebot als SpaßC Nein da brauchte ſich niemand zu genieren, wer den

als Herrn ins Haus bekam!
Nun ja meinte er gedehnt den Herrn ſpielte

freilich ſchon jeder lieber als den Knecht gher was wollte
man ſchließlich machen?!

Jch han e ſcheen Wirtſchaft und dat neue Häuschen
un ſatt Geld uf der Kaſſ“, ſagte das Susche.

Der Mathis nidte ſtumm und paffte aus ſeiner Pfeife.
„Jch han über de Sach ſchon nachgedacht, Sus wat

mänſte da wenn mir zwä zuſamm täten gehn ?7“
Was war denn das ſein Ernſt? Das Susche überbegte

noch einen Augenblick, ob ſie den jungen Liebhaber gleich beim
Wort nehmen und ihm um den Hals fallen ſollte, oder ob es
angebracht wäre, nach der offenen Erklärung noch etwas die
Spröde zu ſpielen.

Aber der Zug des Herzens überwand alle Koketterie,
als er ſo zuverſichtlich ſagte, gleich nach den Oſtertagen könnten
ſie ja ihr „Hillich“ halten.

„Nà Jung,“ rief ſie mit ſtrahlendem Entzüchen und
preßte ihn an ihre platte Bruſt „nä han ich en Spaß
mit dir! Jch ſein als lang ganz geckig mit dir Da gib
mer als doch e Kißche!“

Kotzdunner!“ dachte der Mathis, als er nachher wieder
draußen ſtand auf der Straße war das eine Pabige Sache
mit ſo einem alten „Fraumenſch“! Aber das Haus das
ſchöne Haus und dann die Wirtſchaft! Und das wurde nun
alles ſein! Nun brauchte er ſich nicht mehr von ſeiner Mutter
ſchimpfen zu laſſen Aber nein eine ſpaßige Sache
war es doch mit ſo einem alten Menſch!

Ja, manch Mädchen hatte er im Arme gehabt und
unter heißen Küſſen ihm Liebe und Ehe e und
die Worte waren ihm immer ſo glatt vom Munde gefloſſen,
wenn ſie auch nicht gerade aus dem Herzen kamen. Aber
heute wenn das alte häßliche Susche ihm bei der ſtockenden
Werbung nicht ſelbſt zu Hilfe gekommen wäre, er würde allein
wahrhaftig noch kaum damit fertig geworden ſein.

Das Lenchen ſaß in ihrer ſchmuckloſon Kammer. Siarr,
wie geiſtesabweſend, den Kopf in die Hand des aufgeſtätzten
Armes gelegt. Die hölzernen Stricknadeln mit dem halb
fertigen Widelband ruhten im Schoß.

ſtand und eben ein Streichhohz an der Hoſe anrieb, gab ihr
neuen Matt.

O, dieſe Schmach, die noch zu der Schande ſich geſelfte!Daite denn das grauſame Schickſal nicht d

tropfen genug in ihren Kelch gegoſſen, daß ſie nun auch noch den
ganzen Jnhalt bis auf die widerliche Hefe leeren mußte?

Scheu hatte ſie ſich fern gehalten von der Straße, von
allen Menſchen, aber einmal, als ſie zur Beichte ging, an
jenem Samſtag m ſ. da zu hören bekam o Gott,
dieſe Schmach, dieſer Spott!t g dat ehe o vom heiligen Geiſt beſeß isk

tten die Burſchen gehöhnt.ha „Jo, mer ſieht et em eweil noch an! hahaha!“ Unter

das rohe Gelächter der Burſchen miſchte ſich das ſtichelnde
Gekicher der Mädchen.

Warum nur dieſe grauſame Freude daran, andere zu
verletzen, an ihren einpfindlichſten Schmerzen ſich frohlockend
zu weiden? Mitleid wollte ſie ja nicht, von niemand. Mi
Verachtung würde ſie es zurückgewieſen haben. Aber dieſer
Spott und Hohn o Gott, wie das ſchmerzte!

Aber nun die Beichte! Daß die Erde ſich unter ihren
zitternden Knien hätte öffnen mögen und ſich über ihr wieder
ſchlöſſe!

Wie ihr Herz klopfte bis in den Hals hinaufl Da
ſaß ihr wieder der Kloß in der Kehle, an dem ſie würgte
und ſchluckte.

Alles, alles wollte ſie ja reumütig bekennen, ihren ſtrau
chelnden Schritt auf dem Wege der Tugend, alle Verſtöße
und Vergehen gegen die Gebote der Kirche! Alle Bu
wollte ſie geduldig auf ſich nehmen, alles geſtehen nur
das eine nicht das war zuviel, was man verlangte. Das
Jnnerſte ihres Herzens die geheimſte Regung mit
allen Einzelheiten ſollte ſie bekennen nein nein, daswar zu viell! Aber wie ſich ihr weibliches Schamgefühl auch

dagegen ſträubte, wie ihre Stimme auch zitterte und ihre Knie
auch wankten was half es. Kein Engel vom Himmel und
kein Menſch auf der Welt kam ihr zu Hilfe. Geſchehen war
geſchehen! Die Folgen mußte ſie allein tragen und die Sünde
bekennen. Das Wunder in ein der, das ſie im
heißen Beten erfleht von den Heiligen es hatte ſich an ihr
nicht offenbart. Jn unveränderlicher ſtarrer Milde lächelte
das hölzerne Bild der heiligen Jungfrau auf all ihre in
brünſtigen Bitten, ihre Verſprechungen und Opfer kein
Zeichen, kein Wunder geſchah.

Was nutzte es jetzt, da m erder Stunde mal Schwäche fluchte! Da
ſie ihr Hirn zermarterte und quälte nach einem rettenden“
Gedanken, der ſie von der nde vor Welt befreite,
ſie vor den Läſterzungen ſtanda riger Menſchen bewahrte
Geſchehen war geſchehenl
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Staatsaufſicht

iſt, nebſt den Strafzuſchlägen en Höhe reigl um
erden an dem Zahlungstag das s zur Goſtiger iſt, als 1 z 70. Die bürgerlichen Parteien les aber

eſen von uns entſchieden verfochtenen Antrag einmütig ab.
Ein genug yfli ſteger der zum Beiſpiel eine Million

zwangsanleihe nach ſeinen Berechnungen zu zahlen hatte und
auch eingezahlt hat, würde, wenn ſein Vermögen mehr als vier
mal r iſt, als er es in ſeiner Steuererklärung a 1,6 Mil
lionen Zwangsanleihe zu zeichnen haben, wozu noch die Zuſchläge
treten, die für Einzahlungen nach dem November 1922 vorgeſehen
ſind.

Leider iſt es der bürgerlichen Mehrheit gelungen, in das Ge
tz eine Beſtimmung zu bringen, nach der nur dann die Straf

zuſchläge erhoben werden, wenn der Zeichnungspflichtige vor
ſätzlich oder fahr läſſig das vorläufige Permögen zu gering
angegeben hat. Es wird die Aufgabe der Finanzbehörden ſein,
darauf hinzuwirken, daß für dieſen Begriff ein möglichſt
enger Spielraum beſteht.

Hat jemand, der nach dem Stande ſeines Vermögens zeich-
nnugspflichtig iſt, gar nichts voraus gezeichnet, ſo hat er ohne
weiteres den höchſten Zuſchlag von 60 v. H. zu zahlen.

Von der Zeichnnugspflicht ſind Vermögen ausgenommen, die
100 000 M. nicht überſteigen. Eine Befreiung von der Zeichnungs-
pflicht tritt auch dann ein, wenn das Vermögen ſich hauptſächlich
aus Kapitalbeſitz zuſammenſetzt und 300 000 Mark nicht über
ſteigt und das Geſamteinkommen für 1921 nicht größer als 40 000
Mark iſt, und ſchließlich beſteht keine Zeichnungspflicht für Ver
mögen bis zu einer Million Mark. wenn es ſich in der Haupt
ſache aus Kapitalbeſitz zuſammenſetzt und das 1921 erzielte Ein
kommen ſich vorwiegend aus den Erträgniſſen des Vermögens zu
ammenſetzt und 60 000 Mark nicht überſteigt. Dieſe Beſtimmung
itt aber nur dann in Kraft, wenn es ſich um Perſonen handelt,
die entweder über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder dauernd
verhindert ſind, ihren Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu
beſtreiten.

Von den natürlichen Perſonen iſt auf die Zwangsanleihe
zu zeichnen:

von den erſten 100 000 Mark des Vermögens 1 v. H.
2nüchſten 150 000

99 250 000 9 99 4 59 4845 5 250 000 z 69 95 250 000 95 95 895 15 3 95von den weiteren Beträgen 10 vom Hundert.
Von einem Vermögen von 6 Millionen Mark ſind demnach an

zwangsanleihe 549 0090 Mark zu zeichnen. Die Zeichnungspflicht
wird aber ermäßigt, wenn zum Haushalt des Zeichnungs-
pflichtigen zwei oder mehrere Kinder gehören, für die
elbſt eine Zeichnungspflicht nicht beſteht. Die Ermäßigung be-
trägt für jedes Kind ein Zwanzigſtel und gilt nur für Vermögen
bis zu 3 Millionen Mark. Die bürgerlichen Parteien hatten zu
nächſt durchgeſetzt, daß hier die Grenze auf 5 Millionen Mark ge-
ſetzt wurde. Unſeren Bemühungen iſt es jedoch gelungen, die
Grenze auf 3 Millionen Mark zu ſetzen.

Eine Begünſtigung ergibt ſich für diejenigen auch noch,
die bereits im Kalenderjahr 1922 Zwangsanleihe gezeichnet haben,
indem ſie die Zwangsanleiheſtücke in der Vermögensſteuer-
veranlagung nur mit dem Kursvwert, höchſtens aber mit 50 v. H.
des Nennwertes anſetzen brauchen, wodurch ſich die Vermögens
ſteuer um einen geringen Prozentſatz mindert.

Ausgenommen von der Zeichnungspflicht ſind die der
unter liegenden Hypotheken-

banken dagegen ſind gemiſchte Hypothekenbanken für den
Teil ihres Vermögens zeichnungspflichtig, der nicht dem
Hypothekenbankbetriebe gewidmet iſt.

Juriſtiſche Perſonen, alſo Aktiengeſellſchaften
uſw., haben die Hälfte der vorgeſchriebenen Sätze
zu zeichnen. Deutſchnationale und Deutſche Volks-
partei beantragten, hier nur ein Viertel zu ſetzen; der
Antrag fiel jedoch auf unſere Einwände, in denen wir beſonders
darlegten, daß die juriſtiſchen Perſonen weit eher in der Lage
ſind, Kapital zu beſchaffen, als die natürlichen.

Bei der Geſamtbewertung des Geſetzes darf nicht
vergeſſen werden, daß das Opfer, das der Beſitz mit der Zwangs-
anleihe bringen ſoll, ſich nicht nur in den drei zinsfreien
Jahren auswirkt. Es beſteht ohne weiteres ſchon darin, daß aus
dem Wirtſchaftsleben der rieſige Betrag von 70 Milliarden Mark
in kurzer Zeit herausgezogen wird. Was dies bedeutet, iſt be
ſonders mit Rückſicht darauf zu bewerten, daß zurzeit und ſicherlich
auch in den nächſten Jahren auf dem Geldmarkte eine beſondere
Kapitalknappheit beſteht. Zahlreiche natürliche und
juriſtiſche Perſonen ſind heute ſchon nicht mehr in der Lage, ihre
Betriebe mit eigenem Kapital zu unterhalten, und ſind ge-
zwungen, Kredite von den Banken in Anſpruch zu nehmen,
für die Zinſen bis zu 10 und 12 Prozent zu zahlen ſind. Es kann
daher auch von unſerem Standpunkte zugeſtanden werden, daß für
die allermeiſten Zeichnungspflichtigen, trotz der im Geſetz vorgeſehe-

nen Verzinſung, ein ſehr erheblicher Zinsverluſt ent
ſteht, und man kann ruhig annehmen, daß die Beſitzenden neben
dem Zinsverluſt die Hälfte der gezeichneten Zwangs-
anleihe dem Reiche opfern müſſen, das ja nach den
Beſtimmungen des Geſetzes in der Lage iſt, Zwangsanleihe zum
Börſenkurs zurückzukaufen. Da der Börſenkurs auf eine Reihe
von Jahren weit unter 50 liegen dürfte, ergibt ſich daraus der
von uns errechnete Nutzeffekt für das Reich.

Wenn in den ſpäteren Kämpfen von der äußerſten Linken, die
an dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes gar keinen Anteil nahm,
gegen die Zwangsanleihe Ein wände erhoben werden, dann
kann von uns mit gutem Recht geſagt werden, daß es der zähen
Arbeit beider ſozialiſtiſcher Parteien zu danken iſt. daß die
Zwangsanleihe kein Geſchenk an die Kapitaliſten,
ſondern eine nicht un bedeutende Laſt für ſie bedeutet.

Mujor (1. d. Gräfe.

Vater und Sohn.
Herr v. Graefe, ſeines Zeichens Major a. D. und Beſitzer

des „ritterſchaftlichen“ Gutes Goldebec in Mecklenburg, iſt
nicht nur eine beſondere Zierde des Deutſchen Reichstages, ſondern

auch ein hervorragender Führer der t Die
Deutſchnationale Reichstagsfraktion hat Herrn Graefe jetzt un
verſtändlicherweiſe wegen ſeines eifrigen Bemühens, die Raſſe
reinheit des deutſchen Volkes zu erhalten, in die Wüſte geſchickt,
allwo ihn Herr Wulle mit großer Freude in ſeine Arme weſt
Für alle aufrechten Freunde der „nationalen“ Sache wird dieſe
Trennung des Herrn v. Graefe von der Deutſchnationalen Volks
artei überaus ſchmerzlich ſein. Aber gerade zur rechten Zeit
wird eine Tatſache bekannt, die geeignet iſt, dieſen Schmerz der
raſſereinen Patrioten zu lindern. Jn Hamburg wurden bekannt-
lich vor einiger Zeit mehrfach Bombenattentate auf gzigiſtiſs
jeitungen verübt und im Zuſammenhang damit eine Reihe von
Verhaftungen vorgenommen Unter den Verhafteten befindet ſich

wie erſt jetzt bekannt wird auch ein Student Albrecht
v. Graefe-Goldebec. Man ſieht, die Herren auf Goldebec
ſind einander wert. Die Saat, die Albrecht der Aeltere aus
ſtreute, hat reiche Früchte getragen. Albrecht der Jüngere beweiſt
der Welt, daß das Geſchlecht derer von Graefe immer noch ein
ehr mannhaftes iſt.
Parteitag der K. P. D. Jn Anbetracht der politiſchen Lage

und der vorausſichtlichen Verſchmelzung der beiden ſozialdemo-
kratiſchen Parteien iſt die K. P. D., wie die „Rote Fahne meldetmit der Exekutive di erhendtihen gen den des 808

kommuniſtiſchen Parteitag noch vor dem IV. Weltkongreß in Mos-in bereits Anfang Oetober nach Halle einzuberufen

„Re rüthende Hand.
Gine deutſcheruſſtſche Gebeimorganiſation in Altona aufgedeckt

Zwed: „Errichtung der Mongeqhie“.

26. Juli. Der Altonagaer Polizei iſt es gelungen, durch Aufdeckung einer r wei-
tere Putſchpläne rechtsradikaler Kreiſe zu verhindern. Es war
aufgefallen, daß viele frühere ruſſiſche Offiz na
kamen, um im Hafen Arbeit zu nehmen.
Raben, r oll ſie herbeigeholt haben.
jutant des rſten Awaloff-Bermond, war am
Kapp-Putſch beteiligt, gehörte ſpäter der Brigade Ehrhardt an, floh dann nach An garn und trat ſpäter der Or-
geſch bzw. dem Oberſ reſiſ hen Grensſchutz bei. Ra-
ben war jetzt der Leiter der Geheimorganiſation,
die in Altona aufgedeckt wurde und zur Verhaftung einer größereniel von Beteiligten führte. mtliche Sein ündler, die

men wurden, ſind frühere FreikorvsLeute.
3 der m war der Sturz der Regierungund damit der Republik. Die Zrgaragien trug den Joamen

„Die rächende Hand. Jn dem beſchlagnahmten Statut
heißt es u. a., daß die Errichtung der Monarchie die
Hauptaufgabe ſei und daß anſchließend die Einſetzung eines
deutſchen Fürſten, frei von fremder Blutmiſchung, erſtrebt
werde. Das Judentum müſſe geſtürzt werden, um die deut
ſchen Lande wieder frei zu machen für ein einiges Volk und Ger
manentum. Der Polizei ſind genaue Angaben über die Ver
zweigung der Organiſation in Deutſchland in
die Hände gefallen. Auffallend iſt, daß ſehr viele ruſſiſche Mo
narchiſten hauptſächlich an der Leitung beteiligt ſind.

Kreſtinskys Beglaubigung.

Der Vertreter der Sowjetregierung in Berlin.
Der neue Berliner Vertreter der Sowjetregierung NikolaiKreſtinsky wird demnächſt ſein Reichs

präſidenten ſein Veglaubigungsſchreiben überreichen.
Kreſtinsky, der im 39. Lebensjahr ſteht, war früher Rechts-

anwalt und ſpielte in der bolſchewiſtiſchen Parteibewegung ſchon
ſeit 1907 eine Rolle. Von 1917 bis 1921 war er Mitglied des
Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partei, vom März
1921 ab er Per Parteileitung. Vor Uebernahme des Poſtens
der Berliner Sowjetvertretung hatte er das Volkskom-
miſſariat für Finanzen inne. Seine Frau iſt von Beruf

schwierige Kabinettsbildung.

Bonomi gibt ſein Mandat zurück. Miniſterpräſident Ravan?

Rom, 26. Juli. Bonomi gab das Mandat zur Bildudes Miniſteriums wieder zurück, da die Demokraten ſeine We

T eines die Unterſtützungn w r ehemalige tzmini N iundankbare Aufgabe übernehmen. er gavan die

Demokratiſcher Parteit Die Demokratiſche Partei
hält ihren Vierten ordentlichen Parteitag vom 8. 10. Oktod. J. in der Stadthalle zu rn bie o Otwober

Krach unter ſchen Kommuniſten. Die BezirksleituWeſtſachſen der K. P. D. hat erklärt, daß die Sinne de
kommuniſtiſchen Landtagsfraktion zum Geſamtetat gegen den Be
ſchluß des Landesvorſtandes erfolgte, der die Bewilligung des
Etats von der Verabſchiedung des Anmneſtiegeſetzes abhängig
machte. Da dies nicht geſchehen ſei, ſtelle die Juſtimmung einen
r r Fehler e vie Je Bezi tung Weſtſachſens

ie Erwartung aus, daß die Zentrale der Partei die not
wendigen Maßnahmen gegen die Fraktion einleite.

Blltſchuft.

Dollar 500.

Am Dienstag waren am Berliner Deviſenmarkt trotz der
Zuſpitzung der inmnerpolitiſchen Lage nur geringe Schwankungen
zu verzeichnen. Die Spekulation legte der bayeriſchen
Frage keine allzu große Bedeutung bei. Hinſichtlich der inner
politiſchen Angelegenheiten bleibt bis zum Zuſammentritt der
Londoner Konferenz alles in der Schwebe. Die Vörſe
beobachtet deshalb am Deviſenmarkt weitgehendſte Zurückhaltung.
Der Dollar ſchwankte heute r 497 und 500. Amtlich notier
ten: Kabel Neuyork 500, London 2235, Holland 19 589. Am
Aktienmarkte war das Geſchäft im allgemeinen ziemlich ſtill. Leb
hafte Umſätze fanden nur ſtatt in Harpener Aktien, in verſchiede
nen öſterreichiſchen Werten und ungariſchen Renten,

Gewerhſchaftliches.

Reue Reichsarbeiterlöhne.

Die im Reichsfinanzminiſteri am Montag fortgeſetzten
Verhandlungen führten nach ſiebenſtündiger Dauer zur etzung
folgender Stundenlöhne:

Bisheriger Mongi StundenlohnſStundenlohn ſar für e a
Lohngruppe I. 22,10 28.00 300t 27.20 2970s II i 21,00 26,40 28,80V 200 25,70 28,00c 25,10 27,30m VI. 159,70 24,70 26,90VI 19.40 24,40 2680r VII. 1499 18,05 19,55Die vorſtehenden Lohnſätze gelten für die 24 Jahre alten
Handwerker und Arbeiter. Lohngruppe VIII gilt nur für Frauen

Der bisherige Lohn für Frauen beträgt 75 Prozent, während die neuen Julagen nur 70 Prozent bringen. Die Spannung
i den Ortsklaſſen beträgt 70 nt. Der Lohn perringertc o von A nach B um 70 Pf., von B nach C um 1,40 M. von

C nach D um2,10 M. und von l n
teilung des Reichsverkehrs miniſteriums weg. tstlaſſe
D 7 Prozent und in E nur 5 Progent dern den Bewertſcha tsvertretern wurde erneut und
dringend die ſofortige Auszahlung der Zulaggen ge
ordert, die Regierungsvertreter fagten Er rin dieſer For
erung zu. Ueber die Lehrlingslöhne und über die Zu

lage für Arbeiter, die Beamtendienſt verrichten, wird am Dienstag
weiter verhandelt.

Lohnerböhungen im Verghan.

Die Entſcheidung für das mitteldenitſche Revier fällt heute.

A ienstag vormitta degzannen im Reichsagrbeitsminrium bie üh.e e Erhöhung der Berxgarbeite
r ungenlöhne. Die berne er dert einen Lo 45 lag von

pro Schicht rend die von40 M. anboten. Dieſer Vorſchlag von den eit
nehmern abgelehnt. m Nachmittag trat ein Schied s-
gericht zuſammen, das wach Beratung

die Löhne im Ruhrgebiet durchſchnittkich um 65 M. pro
lieblich Soziallohn zu erhöhen. Von die-

ſer Summe erhalten die garbeiter der iere
Niederſchlefien 85
Oberſchleſien 90
Freiſtaat Sachſen 94
Aachen 87 26

x

Bayern Ehre 90
Bayern (Steinkohle 70

Die Lohnerhöhungen für die anderen Reviere, auch für dasmitteldeutſche werden wahrſcheinlich beute Mittwoch feſt
geſetzt.

Drohender Seemannsſtreik. Alle Hamburger Seeleute drohen
mit Streik, wenn nicht ſofort Schritte zur Beilegung des Maſchi-
niſtenſtreiks eingeleitet werden. Infolgedeſſen begannen geſtern
vor dem Arbeitsamt ausſichtsreiche Verhandlungen.

M ler Welt.
Exploſionsunglück bei Kiel. Ein ſchweres Exploſionsunglück

ereignete ſich Montag abend auf dem Grundſtück einer Villa in
Heikendorf. Der dort wohnende Schloſſer und Sprengmeiſter
Claſſen beſchäftigte ſich im Nebengebäude mit Sprengmaterialien;
dieſe explodierten auf bisher nicht bekannte Weiſe mit einem hef-
tigen Knall. Das Gebäude wurde zu einem Drittel zerſtört,
Claſſen ſelbſt wurde in Stücke zerriſſen. Der in der Villa wohnende
Paſtor a. D. Roth, der auf dem Hofe beſchäftigt war. wurde unter
den Trümmern verſchüttet. Er konnte jedoch alsbald hervorgeszogen
werden und ſcheint ſchwere Verletzungen nicht erlitten zu haben.

Betrug und kommuniſtiſche Parteikaſſe. Vor dem Landgericht II
hatten ſich vor einigen Tagen der Bildhauer Fritz Senkpfiehl, der
Schloſſer Hans Olizeg, der Packer Oskar Schwedler und die Steno-
typiſtin Gertrud Zinnow verantworten. Der eine der Ange-
klagten war an einen Kollegen auf der Straße herangetreten, der
h für 130 000 Mark Steuerbanderolen einkaufen ſollte. Auf

rund einer gefälſchten Legitimation nahm er ihm das Geld ab.
Bei einem zweiten Verſuch wurde er und die ganze mit ihm im
Komplott befindliche Geſellſchaft verhaftet. Es ſtellte ſich nun
bei der Verhandlung heraus, daß die vier Angeklagten faſt die
Hälfte des erbeuteten Betrages, d. h. 60 000 Mark an die Partei-
kaſſe der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands, abgeführt hatten.
Den Ausführungen der Verteidigung, daß die Angeklagten nicht
nur aus eigennützigen Motiven gehandelt hätten, verſchloß ſich
das Gericht nicht völlig und verurteilte Senkpfiehl zu zwei Jahren,
Olizeg zu einem Jahr 11 Monaten Gefängnis und die Angeklagten
Schwedler und Zinnow zu je ſechs Monaten Gefängnis.

—-„J

éport und Körperpflege.

Vom 1. Deutſchen Turn- und éportfeſt.

Wirtſchaſtsbetrieb und Verpflegung.
Sckhrittweiſe nuc kommt man vorwärts mit den Tauſenden,

die das Gelände, auf dem die Jnternatioeale Buchgewerbeaus
ſtellung zu Beginn des Weltkrieges ein ſo jähes Ende fand.

urner und Gäſte füllen heute den großen Ausſtellungsplatz. Nur
die ſorgfältigen Abſperrungsmaßnahmen der Leipziger Turner
n den Kämpfern und Uebenden eine ungeſtörte Be
ätigung.Wie große e und die anſchließenden hellen, luftigen

Räume ſind für 9 anpeiſung eingerichtet. Die Bundesverwal
tung des Arbeiter-Turn und Sportbundes hat den Verkauf und
die Verſorgung mit Lebensmitteln in eigene Regie übernommen.Lebhafter erkeyr herrſcht auch in der Straße „der Genüſſe“; ſo
kann man wohl die Lindenallee bezeichnen, wenngleich ſie noch
1914 „Straße der Natienen“ hieß. Straße der Nationen, ſchon
richtig heute, da die Arbeiterturner un Sportler aus allen
Gegenden Deutſchlands und aus dem Auslande hier die von der
Bäckereifachausſtellung ſtehengebliebenen Backöfen bewundern.
i nur bewundern, ſondern gleichzeitig über die Leiſtungsfähig-
eit ſtaunen. Jn einem dieſer Oefen werden täglich für 30 000

Mark Konditoreiwaren hergeſtellt, die laufend Abſatz finden. Jn
vier weiteren Oeſen werden Kuchen und halbſtündlich 1200 Stück
Brötchen gebacken. An den Büfetts, bei den Würſtelhändlern,
überall tauchen die braunen, knuſperigen Dinger auf. Nichts
braucht man 5 zu holen, der Kellnerſtreik hat ſeine Wellen hiec-
her nicht geſchlagen. Jn den großen Hallen B und D ſtehen
rieſige Stapel von Steingut. Bald ſind alle dieſe Eßnäpfe in den

änden der Hungrigemn Schrittweiſe geht es vorwärts Jeder
ekommt für 25 Rark ſeinen Zug „dicke Nudeln mit Rindfleiſch

Reis mit jungem Gemüſe und Fleiſch, Makkaroni mit Frankfurter
Würſichen bilden das Menu der folgenden Tage.

In kurzen Abſtänden trifft um die Mittagszeit ein Auto vom
Schlachthofe mit 60 Kübel Eſſen ein. Jeder Kübel faßt 30 Liter.
Das genügt natürlich bei weitem nicht, aber ſchließlich wird die
lange Reihe der Harrenden nach langem Warten doch kürzer.
1600 Portionen Eſſen werden ſtündlich verahfolgt. Eine Leiſtung.
die bei dem völlig unerwarteten, ins Rieſenhafte gehenden Feſt
befuch wohl kaum überboten werden dürfte.

Die Hauptproben.

Bereits um 11 Uhr vormittags kamen die Sportler des Bun
des zu einer Hauptpröbe zuſammen. Eine letzte Auffriſchung zu
den heute ſtattfindenden allgemeinen Sportlerfreiübungen. Die
nackten Körper, nur mit der ſchwarzen Turnhoſe bekleidet. bieten
einen prächtigen Anblick. Noch vorteilhafter machen ſich die ſächſf
chen Racktturnübungen. Hierbei demonſtrieren ſächſiſche Sport
r Maſſage und beſondere Freiübungen. Unvergeßlich bleibt der

Eindruck von der Hauptprobe der Turner. Ein Fahnenfſignal, die
ein, in ſtraffem Turnerſchritt marſchieren gewaltige

wei en auf den Feſtzlas ein. Weiß wogt es über den
Platz. als der Aufmarſch beginnt. 10 000 Turner bieten ein

u prächtiges Bild bei den nun folgenden Freiübungen.gera i i Schon ſchwenken die Säulen denDie letzte Uebung iſt vollendet.
Ausgängen zu. Da marſchiert es wiederum weiß zu den Ein-
ängen herein. 3000 Turnerinnen marſchieren auf. Wiederuminſit Kein Kommandowort. Jm Rhythmus der Muſik wiegen

die Körper zur Seite, richten ſich auf und vollenden eine Uebungs
ruppe. Jeder muß es geſehen haben, wie vorteilhaft gerade dieſe
lebungen für Turnerinnen wirken. Erſt die eigentlichen Feſt

vorführungen werden beweiſen, in welcher gewaltigen Anzahl
Turner rnerinnen und Sportler anzutreten vermögen, wenn
der Arbeiter Turn und Sportbund ruft.

Leichtathletik.

Auf allen Zweigen zeigten ſich gute Anſätze. Gegenüber dem
Vorjahr, Olympiade Plekt waren gute Fortſchritte zu bemerken.
Ueberall war eine zahlreiche Beteiligung. Dankbare Aufnahme
beim Vublikum.

Die Einzelkämpfe zeigten eine zum Teil ſehr gute Technifk. So
wurde das Kugelſtoßen von verſchiedenen Genoſſinnen briilänt
qusgeführt. Auch der 100-MeterLauf der Turnge nen zeigte
manche gute Leiſtung, und die im Vorkampf erzielte Zeit von 128zeit nut ein Weniges hinter der deutſchen öchſtleiſtung zurück.

Bei den Turnern und Sportlern war eine zahlreiche Mel
dung für den 100- und auch den 1500-MeterLauf abgegeben. Hier
teilweiſe ſehr gutes Können, während bei andern wieder manche
techniſche Schwierigkeit beſeitigt werden muß. Die beim 10-

eter f erzielte Beſtleiſtung von 11,6 dürfte im Zwiſchen und
ige woh üt en werden. Dieſer Lauf wurde mit

der gr 2 ähig eſt ausgefochten und oft erſt im Ziel entſchieden.
„Lau

n

Im 1500-MeterLauf wurde die ſehr gute Zeit von 4 Minutenu erreicht. was gegenüber dem Voxijahre als gin ſehr guter

J
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Gebr. Wege, Schillerſtr. l.
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c. Klappenbach,

Fortſchritt zu deinen iſt. Das Baltrekden der Fußbaufreunde
S manch guten Lauf. Jm Hochſprung mit Anlauf wurdenbeachtenswerte Sprünge, unter Anwendung tadelloſer Technik,

zeigt. Die bisher erreichte Sprunghöhe von 1,73 Meter legt da
r Zeugnis ab.

Um dia Bundesmeiſterſchaft.

(Die Vorrundenſpiele im Schlagball.)
Wie erwartet. haben die norddeutſchen Mannſchaften gezeigt,

daß ſie in der Beherrſchung der Schlagballtechnik die Beſſeren ſind.
Die Hamburger Mannſchaft erledigte ihr beſtes piel mit
Bremen. Hamburg dürfte für die Bundesmeiſterſchaft am aus-
ſichtsreichſten daſtehen. Die andern Mannſchaften des Arbeiter
Turn und Sportbundes werden wohl bei den einzelnen Spielen
emerk. haben, daß es an der Technik noch ſehr viel mangelt.

Fang cherheit und Sicherheit beim Schlage ſind die hervorragend-
en Eigenſchaften des Schlagballſpiels.

Die Fauſtballauswahlſniele

wurden auf der r ausgetragen. Vertreten waren von
den Turnern ſämtliche Kreiſe. mit Ausnahme von Kreis 12 (Oſt
preußen) und 13 (Heſſen-Kaſſel). Jm allgemeinen wurden die
Spiele mit Kraft und Lebendigkeit ausgekämpft. Die Technik ein
zelner Mannſchaften in Bezug auf Gewandtheit und Zuſammen
ppiel legte ein glänzendes Zeugnis von fortgeſetztem Training ab.
Die beſten Ausſichten für die Vorrunde zur Bundesmeiſterſchaft,
welche auf dem Feſtplatze ausgetragen wird, dürften wohl die
Sachſen und Badenſer haben. Die Fauſtballſpiele der Turne-
rinnen in der Auswahl wurden verſchiedentlich mit zu viel Ruhe
geſpielt und damit oft ſichere Gelegenheiten verpaßt. Um die
Bundesmeiſterſchaft müſſen hier die Kreiſe 7 und 2 ringen. Die
Trommelballſpiele (Tamburin) für Turnerinnen wurden mit zäher
Aufopferung ausgetragen und es wäre nur zu wünſchen, wenn dieſes
Spiel nvoch viel mehr Einfluß gewinnen würde. Bewunderns
werte Technik kam hier bei der Kreismannſchaft des Kreiſes 4
zutage. Dieſelbe dürfte auch die beſten Chancen für die Bundes

T

23. Juli, nachmittags, En idungskämpfe.
Noch war der Einmarſch des Feſtzuges nicht beendet, als

auch ſchon die leichtathletiſchen Wettkämpfe in Erſcheinung
traten. Zunächſt waren es die Laufkonkurrenzen, welche das
Auge des Beſchauers feſſelten und ſtärkſtes Jntereſſe in An
ſpruch nahmen. Jm 100-Meter-Lauf gab jeder der für den
Endkampf in Frage kommenden Sportler ſein Beſtes, um
die Siegespalme an ſich zu bringen. Jm zähen Endkampf
wurde die Entſcheidung erſt unmittelbar im Ziel entſchieden.
Nur um Handbreite konnte Erdmann von Berlin-Fichte Süd-
oſt den Sieg in der Zeit von 1135 Sekunden für ſich ent
ſcheiden. Der Lauf verriet bei allen Teilnehmern ſichren
Start, gute Lauftechnik und Willenskraft.

Dem folgte der Entſcheidungslauf der Turnerinnen über
ebenfalls 100 Meter. Sechs Genoſſinnen hatten ſich für
dieſen durchgerungen, darunter auch zwei Franzöſinnen. Nach
zunächſt falſchem Start, weswegen die eine der franzöſiſchen
Genoſſinnen einen halben Meter zurückgeſtellt werden mußte,

gingen die Teilnehmer flott vom Start und die ſich ſofort
in Front legende jugendliche und kleine Genoſſin Oehlſchläger
von Fichte II Berlin hielt ſich äußerſt tapfer bis ins Ziel,
um damit den Lauf für ſich in der Zeit von 135 Sekunden
zu entſcheiden. Zweite wurde die Genoſſin Gieſe von der Ab-
teilung Fichte-Süd Berlin, in der gleichen Zeit. Handbreite
zurück.

Gleich darauf rief die Starterpiſtole zum 5000-Meter-
Lauf. Ueber 60 Teilnehmer beteiligten ſich an dieſem. Das
ſtarke Feld ſetzte ſich gleich mit ſtarkem Tempo in Bewegung.
Das Publikum folgte dieſem Lauf mit ſtärkſtem Jntereſſe.
Jmmer weiter aber zog ſich das Feld auseinander. Bereits

meiſterſchaft beſitzen.

J

zahle ich

Bücher u. Zeitnngen, ged.,

Vapieradfälle, unraifret

Lumpen, unſortiert

Etrichwolle

xg 6.80 4
kg 5.00
kg 5.00
Kg 26.00

kg 92.00
x 57.00
kg 26.00 .4
xg 24.00 .4

fortzuſetzen.

zu ringen.

(Eſtiand Berlin)
Außerdem kaufe ich Felle, Flaſchen uſw. e

Koſtenloſe Abholung!

M. Meißner,
Fernruf 2131 Grünſtr. 294 z Nähe Walhalla.
Bitte genau auf Straße u. Hausnummer zu achten

R Karte genügt. Unkoſten werden vergütet! J
II. Teil.

Stellen finden.

älterer, ſolider Mann geſuchs.

kauft man im
Gummi waren Fach-

ges chäft

Gr. Ulrichstraße 41.

Fernſprecher 6138.

emelnes Prot Aug erneuerten Pfänder Pfandnummer von 41 481
T d Pfandſcheine in rotem Druck) ſowie die in der VerKochherde Nachmittag 830-4 Vpr re an er Porgota m AGon her gewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein

PatentGruden, Nachmittags 4—6 Uhr: erregen aber e 1222 vie 25. Jan 3023
zee und am Hauptrestaurant.Waſchkeſſel, Nachmittags 5 Uhr: Grohes Japanisches Tagesteuerwerk, bei der Kaſſe des Leihamts

eiſerne und transport. ausgeführt von dem Pyrotechniker Deich- ſcheine und gegen Quittung in len zu nehmen.Kachel- Oefen erlin. Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe undGasherde Nachmittags 6.30--7 Unr: X an der Pergola am Adolt- der ver z dem Reſervefonds des

E. ham e eAbends 8—-10.30 Unr: roße Festkonzerte am Adout- Halle den 285. Juni 19222.

Große Klausſtr. 24 Ab 9 Uhr abends: n Nacht aut dem Adolf-
7 e J Abends 9.30 Uhr:

=wv»j-Zd

WalhallaV Heute Mittwoch eV Wiederaufnahme des ſenſationellen Eniſcheidungs“e c kewvr Uobanske v. d. Kendt(Polen) (Mittelgewichts-Mſte.)
v. d. Heydt iſt durch Schiedsvichterſ ver ch
mit Recht über Arbansky als Sterklärt worden, weil dieſer ſich weigerte, den Kampf

Um aber den Ausdruck „Feigling“
welcher ihm am Sonntag von Urbansky öffentlich
entcegengeſchleudert wurde, nicht auf ſich ſitzen zu
laſſen. iſt v. d. Heydt bereit nochmals gegen Urbansky

Die 500 Mask velche von Urbansky für
dieſen Kampf ausgeſetzt wurden fallen falls v. d Heydt
Sieger bleibt, den Kriegsbeſchädigten aus Halle zu.

Sirk Barkowski

(Lettland)
Z. Alle Kämpfe bis zur Entſcheidung,

Soeben erſchienen
Aus der Betriebsrätepraris

von Cl. Nörpel,
Sekretär der gewerkſchaftl. Betriebsrätezentrale d. A. D. G. B

und des AfaBundes.
Jeder Betriebsrat, Gewerkſchaftsfunktionär und Vertrauens
mann braucht neben Flatow Kommentar zum Betriebs-
rätegeſetz dieſes wichtige Buch. Preis 70. MarkSnounoggooeonnuovweaS Lagerarbeiter Buchhandlung der Volksstimme

Miama 1922 Magdeburg
die Ausstellung des Wiederaufbaues,

Freitag, den 28. Juli
Anlässlich des Besuches des Herrn Reichspräsidenten Ebert

Grosser Elite- Tag.
Offizielles Programm:

Vormittags 10 Uhr: Begrüssung des Herrn Reichspräsidenten
durch die Ausstellungsleitung und die Be-
hörden an der Pergola. Anschliessend Rupd-
gang durch die Ausstellungshallen.

Vormittags 11--1 Uhr: Doppel-Festkonzerte am Adolf Mittegsee
und am auptrestaurant.

Kramm:

gaee.Riesen Brllantfeuerwerk, eusgefährt
von dem Pyrotechnik Delchmann, Berlin.

nach zwei Runden lag Genoſſe Wagner, Leipzig, an der Spitze,

e ger r

W

Ferner ringen

(EuropaMeiſter)

Nur 3 Tage!
Mark 50000

können Sie evtl. mühelos und zwar auf dem einen Wege zu uns
verdrenen, wenn Sie von 50 Kilo aufwärts an Vohprodukte

abliefern darauf erhält jeder Bringer ein e

Lotterie Losvollſtändig umſonſt.

nachdem er einen ſeiner Vereinsgenoſſen üderrundet hatte.
Mit wundervollem Lauf, Stil, ſowohl als higkeit an
gehend, überrundet er nun einen nach dem andern, um ſich
ſomit als ſicherer Sieger bis ins Ziel zu behaupten. Die
von ihm erreichte Zeit iſt als ſehr gut anzuſprechen. Sie
beträgt 16 Minuten 40 Sekunden. Als zweiter ging durchs
Ziel Wieſe, Schönlanke, in 16 Minuten 46 Sekunden. Dritter
wurde Jordan, Mörfelden, in 16 Minuten 47 Sekunden und
vierter Baſchin, Schenkendorf, in 16 Minuten 550 Sekunden.

Turnſpiele.
Wie vorauszuſehen war, konnte die Leipziger Turnerin-

nenmannſchaft (4. Kreis) den erſten Platz im Trommelball
ſpiel (Tamburin) belegen. Jn lebendiger Weiſe vollzog ſich
das Spiel und man kann aus der hohen Ballzahl (161:140)
erſehen, daß der 11. Kreis als Gegner eine gut trainierte
Mannſchaft beſitzt.

Auch im Barlauf ſtanden ſich zwei gewandte Gegner
gegenüber. Der 5. Kreis (Zeitz) kämpfte mit der Berliner
Fichte-Mannſchaft. Das Ergebnis (41:40 für Zeitz) zeigte,
daß ſich gleichwertige Mannſchaften gegenüberſtanden. Der
Montag wird uns das Endergebnis im Barlaufwettſpiel
bringen. Das Handballſpiel konnte kein Endreſultat im
Kampfe um die Bundesmeiſterſchaft ergeben. Jn lebhafter
Art bewegte ſich das Spiel, und die beiden Gegner (Stutt-
gart--Jena) leiſteten harte Arbeit. Trotz dem Drängen ſeitens
der Stuttgarter Mannſchaft konnte Jena ſeinen Platz gut
behaupten und das Spiel endigte mit 3:3 unentſchieden, ſo
daß ſich die Mannſchaften nochmals gegenübertreten mülſſen.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
F. O. x Schulz, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſenſchaſtii s: Karl Garbe, für Provinzielles und Alkgemeines

i. V. Karl Garbe, für den Anzeigenteil: Wilh. Herzig
ſämtlich in Halle.

erſ

Alt-Papier

II. Teil.
Lumpen

Bücher und Zeitungen 6

per Kilo 4560 Schmiedeeiſen, eher u 4 A.
Pa. Maſchiuenguß 5 Mk.

3 Wetalle zu laufenden Vörſenpreiſen.

Paul
Nur Triftſtraße 24, Große Brunnenſtraße 61,
Auguſtaſtr. 17, Hof, Hochſtr. 10, Ecke Wolfſtr.,

Breiteſtraße 34, Fernſpr. 5364,
Rohprodukten Verwertung G. m. b. H.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe aus der am 8. Juni 1922 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in den
Monaten Januar. Februar und Mär; 1921 verſetzten und

gabe der Pfand

heuring,

Telephon 5659 und 4363.
D Beim Verkauf von Metallen iſt ein Perſonenausweis

mitzubringen.
Händler und Jnduſtrie erhalten Vorzugspreiſe.
Wir ſuchen im Jentrum der Stadt Grundſtück mit
Tager oder Lagerplatz zu kaufen oder zu pachten.

u

l vie

erregen e e eAmtlihe Lelanntmochungen alle 0.6.“ Seeben erſchtear das

eſun öheitsbuch

der Frau
mit beſonderer Berlickſichtigung
des geſchlechtlichen Ledens
von Aljred Grotjahn
h

Preis öleſes Buches geb. M. 28
u beziehen durch die Buchbanölung derWolle ſtunme Halle, Gr. Ulrichſtr. 27.

is 48 475

Bekanntmachung. Vereins Mzeiger
Eintrittspreise: Die Kokspreiſe werden vom 26. 7. 22 ab wie folgt

r er 920 -eſtgeſetzt:nder un Kler 15.Ab 8 Uhr abends für Erwachsene u. Kinder 15. Mk. u e Rußnob v A: zure er 2 kür e arten bis 8 Uhr 3 einer okogrus 45.- t. Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungenrwachsene 10. nder A. W0 4 entner Schlackenkoks e 8 7 30. Pik.en den zuzügilch 10 h tut. BIllentsteuer. Für Anſehr und Aeteagen 7.“ in. ſar 1 Zerner. der Sozialdem. Partei,
Gummi-Hhbsätze Halle. den 25. Juli 1922.Schäfte
in anerkannt guter

Ausführung
F. Noan,

Lederhdlg. Schäftefabr.
Leipziger Str. 16.

Caité Zorn gegenüber.
Jch zahle für

Instftut r

Cee men (unſortier)
StrickwolleBlasenschwäehe

beseitigt mit
läünzendem Erfolge.
Aglion einleaufende

nerkennungen.
Auskunft frol.

Altpapier

E. Günlher, Graſeweg e
zahlt mehr als jede prahlende Konkurrenz.,

Kilo bis G. O0 Mark
Kilo bis 28,00 Mark

Bücher d Zeitungen
17 7 eFür Metalle und Eiſen die hächſten Tagespreiſe.

Ein Weg zu uns lohnt ſich. Hole auch auf Wunſch ſelber ab.

Das Kuratorinen
der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts

dunde angeſchloſſenen m ſowie dieauf dem Boden der Aubeiterbewegung ſtehenden

Kils bie G,50 Mark
Kilo dis Mark9 50 forderungen werden nicht anerkannt.

beitrag zu entrichten.
Eisleben, den 22. Juli 1922.

Tee e h

Amtliche Bekanntmachungen Eisleben.

Die Bro abe erfolgt am Mütwoch, den 26.
und Donnerstag den 27. Juli 1922 in den bekannten Ge
r Verabfolgt werden je Perſon Marken über
t Gramm wöchentlich für die Zeit vom 31. Juli bis
27. Auguſt 1922. Marken ſind ſofort nachzuprüfen. Nach

Für verſpäteies Ab
holen im Wirtſchaftsamt ſind 50 Pfennig Mehrunkoſten

geſelligen Vereine.

j u eä den 26. 7., abends 8 Uhr,Alte ua t über d. Bezirksparteitag und ar der Stadtverordneten. Gäſte
willkommen. Der Vorſtand.
Beiß fels Donnerostag, den 27. Juli, abds.en 7 Uhr im Stadttheater Mit 5
r Tagesordnung 1. Abrech2. Quartal. 2. Bericht v. Kreistag. Da auch
der Bericht vom Frauentag gegeben wird, bitten wir

die Mitglieder, mit en zu erſcheinen zahtreih un z.

e

1 72 39



ihrem entſprechenden Lohneinkommen einzureihen ſind. Der bis-

gittwoch, 26. Juli 1922.
m BÄäPartel Angelegenheiten

7

PreſſekommiſſionsSitun Donnerstag abendUhr (pünktlich) in Seeer en ommiſſion ſtatt. eine Sitzung
Jugendkartell. Am Freitag findet abends 758 Uhr imwerkſchaftshauſe e r wichtige Sitzung aller Katküdele

jerten ſtatt. der Tagesordnung ſteht der Bericht über die
ewerkſchaftliche Jugendkonferenz in Leipzig. Alle Delegierten

üſſen n W In Der Vorſtand.Arbeiterjugend u ialiſten! Heute abend pvünktlUhr, im Jugendheim Muſikſtunde. Vollzähliges, e
rſcheinen iſt Pflicht.

Arbeiterjugend.
Gruppe Zentrum: Donnerstag im Mazartheim Vortrag.
Gruppe Nord Donnerstag wichtige Veranſtaltung.Gruppe Süd: Da die Torſchule Jeſhloſſen iſt, beſuchen wir

ie Veranſtaltung des Zentrums.
Am Freitag 7 Ahr im Zimmer 14 wichtige Funktionärſitzung.

s ſoll das Programm zum r. ugendtag S rrden und iſt das Erſcheinen al ler Funktionäre unbedingt er

rderlich. Der Vorſtand.Bee

Halle, den 26. Juli 1922.
teue 6ütze bei der Algemeinen Hrtskrankenkaſſe.

Verſicherungsgrenze 72 000 Mk. Wochenbeitrag
in Stufe XIV 57,60 Mk.

Jn der am Montag, den 24. d. Mts. anberaumten Ausſchuß
ung im Volkspark wurden wiederum eine Reihe neuer h

rderungen beſchloſſen. Es handelt ſich dabei faſt ausſchließlich
m Beſtimmungen, die durch die Geſetze vom 9. Juni betreffend
rhöhungen der Verſicherungsgrenze, der Grundlöhne und der
Lochenhilfsbezüge vorgeſchrieben worden ſind. Nach dieſen Ge
ſetzen iſt die Verſicherungsgrenze für Angeſtellte nunmehr auf

90 Mark feſtgeſetzt. Die Grundlöhne können weiter nach dieſem
Geſetz bis zur Höchſtgrenze von 120 Mark feſtgeſetzt werden. Der
Kaſſenvorſtand ſchlögt mit Rückſicht hierauf die Feſtſetzung auf
dieſen Betrag vor, einerſeits um den Verſicherten im Krankheits-
alle, wenn auch nicht ein ausreichendes, ſo doch das hochſrgrämig
Krankengeld zu ſichern, andererſeits um der Kaſſe die abſolut not
vendigen Beitragsmehreinnahmen zu gewährleiſten, da die in-
zwiſchen wieder erfolgte Erhöhung der Koſten für Aerzte, Apo
iheken, Krankenhäufer uſw. eine Stärkung der Kaſſenmittel er-
ſerderlich macht. Zu dieſem Zwecke werden nach den Vorſchlägen
des Vorſtandes auf die bisherigen Grundlohnſtufen zwei neue
Lohnſtufen, nämlich Stufe 13 (Grundlohn 100 M.) und Stufe 14
(Grundlohn 120 M.) aufgebaut, in welche die Verſicherten mit

herige Beitragsfuß von 8 Proz. des Grundlohnes wird beibehalten.
Hiernach beträgt der Wochenbeitrag in Stufe 13 48 Mark, in
Stufe 14 57,60 Mark.

Der Zuſchuß für kleine und größere Heilmittel wird ferner
mit Rückſicht auf den geſunkenen Geldwert von 200 auf 500 Mark
feſtgeſetzt. Die den Wöchnerinnnen zuſtehenden Bezüge werden
nach den neuen Geſetzesvorſchriften dahin erweitert, daß Wöch
nerinnen nunmehr ärztliche Behandlung, falls ſolche bei der Entbindung und bei Schwangerſchaſtebeſchwerden erforderlich wird,

erbalten, ferner einen einmaligen Beitrag zu den ſonſtigen Koſten
der Entbindung und bei Schwangerſchaftsbeſchwerden in Höhe
non 250 M.; findet eine Entbindung nicht ſtatt, ſo ſind als Bei-
trag zu den Koſten bei Schwangerſchaftsbeſchwerden 50 M. zu
zahlen. Das Wochengeld für weibliche Kaſſenmitglieder wird in
Höhe des Krankengeldes, jedoch mindeſtens 6 Mk. täglich gezahlt,
für Ehefrauen und Töchter beträgt es 418 M., der Mindeſtbetrag
des Stillgeldes iſt für beide Gruppen auf 8 M, feſtgeſetzt (bei
weiblichen Mitgliedern ſonſt das halbe Krankengeld).
Des weiteren fanden die im Geſetz für die Wahl des Vor
ſtandes vorgeſchriebenen Aenderungen, ſowie eine Aenderung be
züglich der Sitzungsgelder für Ausſchußmitglieder Aufnahme. Die
ſämtlichen roin Vorſtand beantragten Satzungsänderungen wurden
einſtimmig angenommen. Die neuen Grundlohnſtufen treten ab
Montag, den 31. Juli 1922 in Kraft, worüber noch eine beſondere
Bekanntmachung des Kaſſenvorſtandes erfolgt.

das Vezirlskartell und die Kontrollausſchüfe.

In der letzten Sitzung des Bezirkskartells für den A. D. G. B.
Merſeburg wurde folgender Antrag der kommuniſtiſchen Vertreter
angenommen

„Die Konferenz des Bezirkskartells Halle Merſeburg ſieht
n dem Schutzgeſetz und in den anderen. dem Berliner Abkommen
entſprungenen Geſetzen nicht die Durchführung dieſes Ab-
e für das die Arbeiterſchaft zweimal machtvoll demon-
ſtriert hat.

Dieſe von den Parlamenten mit Hilfe des A. D. G. B. ver-
abſchiedeten Geſetze ſind dazu angetan, die Gegenſätze in der
organiſierten Arbeiterſchaft zu vertiefen und das Vertrauen der
Arbeiter zu ihrer Kampfkraft und ihren Organiſationen zu
untergraben. Es iſt deshalb das Verhalten des Bundesvorſtandes
ine Fragen ſchädigend für die gewerkſchaftlichen Organi-
ſationen.

Hie Konſerenz fordert vom Bundesvorſtand, daß er im Ver
ein mit allen Arbeiterparteien mit Hilfe der dem Proletariat
zur Verfügung ſtehenden Mitteln die Durchführung des Berliner
Abkommens reſtlos herbeiführt.“

e 43 Intrag des Gen. Wielepp (U. S. P.) wurde abgelehnt.
r lautete:

Die Konferenz ſteht auf dem Standpunkt, daß die Kontrollausſchüſſe nötig ſind im Intereſſe einer wiſſen Bekämpfung
der Reaktion. Dieſe Kontrollausſchüſſe mü paritätiſch zu
ſammengeſetzt werden. Die Vertreter in den Kontro üſſen
haben die Pflicht, ſich den gemeinſam Beſchlüſſen zufügen und eigene Handlungen ohne Zuſt mung des Geſamt-

ausſchuſſes zu unterlaſſen.“
Wir werden in unſerer morgigen Nummer über den näheren

auf der Sitzung berichten.
scheinbare Lungentuberkuloſe.

Verwandte Krankheitserſcheinungen.
Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtr. 1, Sprech

Uunden werktags von 3-4 Ubhr, teilt uns mit, daß ſie im Monat
Suni 99 Zugänge hatte. Von dieſen erwieſen ſich als lungenkrank
51. 10 waren auf Tuberkuloſe verdächtig, 16 waren tuberkulss,
1mal fand ſich Skrofuloſe, 9mal Lungenllähung und 2mal Bron-dieltaſien (Luftröhrenvereiterung). Alle bhe Leiden werden

ufig mit dem Geſamtausdruck: „Lungenkrank“ eichnet.
Nancher Kranke mit einer rm n, nicht anſteckenden Er
ranküng hält ſich für „tuberkulss“. Es ſcheint daher notwendig,

mal kurz darauf binzuweiſen, daß es eine ganze Reihe von Er
rankungen gibt, die die Luftwege befallen, die aber nichts mit
uberkuloſe zu tun haben. Da ſind erſt die Erkrankungen der

oberen Lu twege, Eiterungen der Raſennebenhöhlen, Wucherungen
in der Naſe oder im Rachen, akute Entzündungen der Naſen
ſhleimhaut (Schnupfen), Entartungen der Raſenſchleimhaut, die

1. Beilage zur Volksſtimme.
en

können. Dann die Luftröhrenentzündungen, die Bronchitiden,
die häufig auf Erkältungen beruhen. Dann das Aſthma, das in
anfallsweiſe auftretenden Krämpfen der Muskeln der Luftröhren-

und in Schleimabſonderungen beſteht. Es folgen dann die
rkrankungen, die ſich infolge einer Starrwandigkeit des Bruſt

korbes ergeben, die Lungenblähung das ſogenannte Emphyſen,
mit mehr oder weniger Katarrh der Luftwege und Kurzatmigkeit.
ar ſind W der Luftröhre, die meiſt infolgevon Lungenentzündung zurückbleiben und zu Katarrhen auf dem
Unterlappen der Lungen führen. Ab und zu ſehen wir auch Stau
ungen auf der Lunge auftreten, die zu Kurzatmigkeit führen, deren
Urſachen aber in einer Herzſchwäche zu ſuchen ſind. Kurzum, es
gibt eine Reihe von Erkrankungen, die zwar die Luftwege be-
treffen, aber mit Tuberkuloſe nichts zu tun haben. Sache des
Arztes iſt es, hier zu entſcheiden, welche Erkrankung vorliegt.ß Ausgedehnter Gebrauch gemacht wurde wieder von unſerer
Röntgenabteilung, die ſich gerade zur Feſtſtellung der verſchiedenen
Arten der Erkrankungen der Luftwege als unentbehrlich erweiſt.

Von Ende Juli bis Ende Auguſt bleibt die Fürſorgeſtelle
wegen Beurlaubung der Mehrzahl der Fürſorgerinnen und des
leitenden Arztes zum Teil geſchloſſen.

An e Varteigenoſſenſchaft von Halle

Jn den Mauern unſerer Stadt wird am 2. und 3. September
1922 der

Mitteldeutſche Jugendtag
der Arbeiterjugend ſtattfinden. Von den Bezirken Braunſchweig,
Magdeburg, Leipzig, Großthüringen und Halle werden Burſchen
und Mädels zu Tauſenden herbeieilen, um daran teilzunehmen.
Es gilt ein Treugelöbnis der arbeitenden Jugend abzulegen

für die Republik.
gegen die meuchelnde und mordende Reaktion.
Die Arbeiterjugend als die Trägerin der Zukunft will ſich

offen für die republikaniſche Staatsform bekennen und bekundet
damit gegenüber jedermann: Wir werden die Republik ſchützen
und verteidigen gegen alle ihre Feinde.

Genoſſinnen und Genoſſen! Unſere Aufgabe iſt es, der Ju
r zu zeigen, daß wir geſchloſſen hinter ihr ſtehen. Die Vor

reitung und Durchführung der Tagung verlangt von uns Opfer.
Wir wollen ſie tragen. Gern und freudig wollen wir uns in den
Dienſt der Sache ſtellen, wenn wir gerufen werden. Und der Ruf
wird kommen. Es werden Helfer gebraucht aus dem Kreiſe der
Parteigenoſſen, die ſich in ihrer freien Zeit zur Verfügung ſtellen.

Schafft Quartiere!
Die Mädels müſſen für die eine Nacht, die ſie hier verbrin-

en müſſen, in Privatquartieren untergebracht werden. Für die
urſchen werden Maſſenquartiere bereitet. Hier kann ſchon jeder

Genoſſe und jede Genoſſin fruchthare Arbeit leiſten durch Um-
fragen bei Freunden, Bekannten und Verwandten. Es braucht
kein Bett zu ſein, ein Sofa, eine Matratze genügen. Die Adreſſen
der Quartiergeber und Helfer können bei jedem Partei- und
Jugendfunktionär abgegeben werden. Auch die Buchhandlung der
„Volksſtimme“, die Parteibüros und das Jugendſekretariat neh-
men ſolche entgegen.

Sammelt und helft, ihr tragt damit zum Gelingen der Ta-
gung bei!

Der Orts- und Bezirksvorſtand der
Sozialdemokratiſchen Partei.

Es wird nur noch „getätigt. Aus dem Jargon des Groß-
handels, der ſeine Abſchlüſſe „tätigt“, iſt neuerdings in die
Schreibſtuben der Gewerkſchaften die üble Gewohnheit einzekehrt,
all das, was ſonſt gemacht, abgemacht oder ausgemacht, getroffen,
vereinbart, vollzogen oder abgeſchloſſen wurde, zu „tätigen“.„Reſtles“ wird alles „getätigt“. Die Aufnahme neuer Mitglieder
wird getätigt, Verhandlungen mit den Unternehmern werden ge-
tätigt, Lohnvereinbarungen, Tarifabſchlüſſe, Beitragserhöhungen,
Abſtimmungen, kurzum: alles, was irgend gemacht werden und
geſchehen kann, wird „zetätigt“, und zwar „reſtlos“ „getätigt“.
Den Eetätigkeiten müßte einmal einige Klarheit darüber getätigt
werden, daß ihre reſtlos „getätigte“ Manier falſch „getätigt“ wird
und eine ganz üble Betätigung gegen ihre Mutterſprache, unſer
zutes Deutſch iſt.

Wiederaufnahme in die Erwerhsloſenfürſorge. Wie der amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt der Miniſter für
Volkswohlfahrt in einem neueren Erlaß, daß in den Fällen, in
denen die Erwerbsloſenfürſorge eingeſtellt worden iſt, weil ſie
die zuläſſige Dauer erreicht hat, die t mit Ablauf
von weiteren 26 Wochen wieder zu gewähren iſt, ſofern die allmeinen Vorausſetzungen der f orge vorliegen. Die Für-
Piattiber werden, ehe ſie die Unterſtützung wieder gewähren,

rgſam zu prüfen haben, ob und wie lange der Erwerbsloſe in
den 26 unterſtützungsfreien Wochen Arbeit geleiſtet hat. Ein
Erwerbsloſer, der bei der Lage des Arbeitsmarktes, wie ſie ſeit

e hat, wird in der Regel nicht die Arbeitsfähigkeit oder
rbeitswilligkeit beſitzen, die gegeben ſein müſſen, damit die Er-

werbsloſenfürſorge wieder für ihn eintreten kann.
Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär

renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt-
amt l gr. Steinſtr. wie folgt ſtatt: 1. für Militärrenten am 28.
Juli für die Nr. 1-9000, am 29. Juli für die Nr. 9001--Schluß,
am 31. Juli für die an den erſten beiden Zahltagen nicht abge-
hobenen Militärrenten. Am 1. und 2. Auguſt werden Militär
renten nicht gezahlt. 2. für Jnvaliden- und Unfallrenten am 1.
Auguſt für die Nr. 13800, am 2. Auguſt für die Nr. 3801 bis
Schluß. Vom 28. Juli bis einſchl. 5. Auguſt werden die Renten
von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, an den folgenden
r en von 912 Uhr vormittags und 3--6 Uhr nachmittags ge-
zahlt.

Die goldene Medaille erhielt Herr Juwelier Tittel hier,
Beſteckhaus Trauringecke, auf der Handwerks- und Ge-
werbeausſtellung in Freyburg (Unſtrut) für die Ausſtellung
ſeiner Sonderabteilung für Eßbeſtecke, Tafel- und Ziergeräte
in Echtſilber, Edelzinn, Alpaka verſilbert und Alpaka natur
poliert zuerkannt.

Für die Saardeutſchen. Zu dem am 5. und 6. Auguſt ſtattfin
denden Opfertag zu Gunſten des abgetrennten Saargebiets werden

iwillige Sammler bzw. Sammlerinnen gebeten, ſich der Ge
sſtelle „SaarVerein“, Schwetſchkeſtr. 3, zu melden.

Walhalla Theater Ringkämnpfe. Die Kämpfe des geſtrigen
Abends zeitigten nachſtehende Reſultate: Hans Steinke Ur-
bansky nach einem zähen Kampf unterliegt der Pole in der 46.
Minute. Obluda Kyryloff zwei vorzügliche Ringer meiſtern
in einem ſehr ſpannendem Kampf ihre Kräfte, bis in der 34.
Minute Kyryloff ſeinen Partner bezwingt. Randolfi Gem-
mel brechen den Kampf, welcher von erſterem ſehr robuſt ge
führt, nach 20 Minuten ab, da die Polizeiſtunde inzwiſchen ein

treten iſt. Heute abend ringen: Urbansky v. d. Heydt (Ent-
cheidungskampf), Sirk Barkowsky, Petrikow Randolfi.

Wetterbericht: 25. Juli, Abend: Während das „Tief“
bzw. Tiefdruckgebiet nach Oſten hin abzieht, breitet ſich von
Weſten her hoher Druck aus, der eine Beſſerung des Wetters
in Ausſicht ſtellt. Dieſe dürfte aber nicht von beſonders
langer Dauer ſein, da bereits ein neues Minimum vom Ozean
her im Anzuge iſt. Die Witterung iſt heute kühl und
wirr ohne erhebliche Niederſchläge.

alle Entzündungen der Luftröhre Huſten und Auswurf veranlaſſen wärmer.

dem Herbſte beſteht, in dem größeren Teil der 26 Wochen nicht
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Provinz und Umgebune
„Heldentorbeer'“ am Wördergrab.

Das Begräbnis der Rathenaumörder. Schwarzweißrote Ehr
hardtkränze. Univerſität, Kirche und Mörderorganiſation, die

reaktionäre Dreieinigkeit.
Das deutſchnationale „Naumburger Tageblatt“ brachte fol-

gende Notiz:
Saaleck, 23. Juli. Beerdigung der Rathenaumör-

der. Am Freitag nachmittag 5 Uhr wurden die Leichen der bei-
den Rathenaumörder Kern und Fiſcher auf dem hieſigen Friedhof
in einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt. Die Särge waren über-
reich mit prächtigen Kränzen geſchmückt. Angehörige der früheren
Brigade Ehrhardt hatten einen großen Lorbeerkranz mit ſchwarz
weißroter Schleife geſtiftet. Die Särge wurden getragen von
Studierenden des Technikums Bad Sulza ſowie zwei Schulfreunden
Kerns, ehemaligen Seeoffizieren. Außerdem wohnten dem Akt
nur die Eltern Kerns, Mutter und Geſchwiſter Fiſchers, ſowie
ſonſtige Angehörige der Verſtorbenen, ſtudentiſche Vertreter aus
Jena, Halle und Leipzig, ſowie einige Kriminalbeamte bei. Das
aus Bad Köſen und anderen umgebenden Orten erſchienene zahl
reiche Publikum war durch 20 Sipomannſchaften ſtreng abgeſperrt
und wurde zum Friedhofe nicht zugelaſſen. Die Grabrede hielt
Pfarrer Peters aus Abtlöbnitz. Da der zuſtändige Totengräber
es abgelehnt hatte, das Grab auszuheben, war dies von zur Teil-
nahme an dem Begräbnis erſchienenen Studenten in Angriff ge-
nommen worden, bis ſchließlich ein Arbeiter aus Saaleck ſich bereit
erklärt hatte, das gemeinſame Grab fertigzuſtellen.

Die ganze niederträchtige Heuchelei deutſchnationaler Kreiſr,
die ſich unter dem Drange der Entwickl der Dinge den Anſchein
geben, als rückten ſie offiziell von den Mördern ab, kommt hier
her mit der Tatſache zum Vorſchein, daß Angehörige der
früheren Brigade Ehrhardt am Grabe der Mörder einen Lor
beerkranz mit ſchwarzweißroter Schleife niederlegen. „Den Hel-
den den rerdienten Lorbeer!“ Das iſt der Geiſt, der
dieſe Kreiſe noch heute erfüllt, und ſie ſehen nur den Augenblick
noch nicht für gekommen, wo ſie vor aller Welt den Meuchelmord
als edle Tat, die von der geſamten ziviliſierten Welt verabſcheuten
Verbrecher als Nationalhelden feiern können.

Aber auch die vielgerühmte Toleranz der Geiſtlichkeit erſcheint
hier in einem recht eigenartigen Lichte. Es iſt bekannt, daß dieſe
Vertreter der chriſtlichen Nächſtenliebe ſich in den meiſten Fällen
weigern, am Grabe eines freiwillig aus dem Leben Geſchiedenen
zu ſprechen. Dieſe Weigerung geſchieht häufig ſogar auch dann.
wenn Not und Verzweiflung ein armſeliges Menſchenkind in den
Tod getrieben hat, aber bei deutſchnationalen Selbſtmördern, die
noch dazu ein furchtbares Verbrechen auf ihr Gewiſſen geladen
haben, ſcheinen dieſe Bedenken der Geiſtlichkeit nicht zu exiſtieren
Für ſolche Fälle findet ſich, wie wir aus obiger Notiz erſehen.
allemal ein Pfarrer, der die Grabrede hält. Auch die ſchwarz-
weißrote Farbe ſtörte dieſen Herrn nicht, während erſt vor wenigen
Tagen ein Naumburger Pfarrer ein Begräbnis verweigerte, weil
eine Abordnung einer Arbeiterſterbekaſſe am Sarge der Verfſtorbe
nen einen Kranz mit roter Schleife niederlegen wollte.

Wie lange nimmt der denkende Menſch die Salbadereien dieſer
Leute noch in Anſpruch?

Naumburg, Landrat von Scheel geſtorben. Der
Landrat von Schule iſt im Alter von 64 Jahren geſtorben. Er
war ein Beamter des alten Schlages und hat, ſoweit es in ſeinen
Kräften ſtand, ſeine Pflicht erfüllt. Parteipolitiſch betätigte er
ſich aktiv an der Arbeit für die Deutſchnationale Volkspartei
Aus ſochlichen Gründen zählten wir zu ſeinen Gegnern.

Cröbeln bei Liebenwerda. Der Hardenmörder An-
kermann. Sonnabend nachmittag 5 Uhr wurde hier der Har-
denmörder Ankermann geſehen. Größe 1,70, ſtark gelichtetes blon
des Haar, trug Klemmer, hatte drei Menſurennarben auf der
linken Kinnſeite, trug weißen Kragen mit umgebogenen Ecken,
dunkelblauen ſchmalen Selbſtbinder, auf Taille gearbeiteten grau
melierten Anzug, braune Knieſtrümpfe ſog. Stutzen, hatte keinen
Hut, unverkennbare Offiziersmanieren. Fuhr Rad, Vorderrad
ohne Luft. Der Amtsvorſteher verfalgte ihn. Er durchfuhr die
Ortſchaft Oſchätzchen, die Stadt Liebenwerda ſowie die Weinberge
bei Liebenwerda und ſah öfter nach der Karte. Der Abſtand
war zu groß ihn zu ſtellen. Nachdem er die Chauſſee Berlin
Dresden gewonnen hatte, fuhr er in Richtung Elſterwerda weiter.
Der Bürgermeiſter Stieler von Elſterwerda wurde verſtändigt.
Es war nicht möglich die Polizei reſp. Schutzpolizei anzurufen,
da ſie nicht im Fernſprechverzeichnis zu finden iſt. Zudem noch
der Umſtand Sonnabend Nachmittag! Vom Landjägeramt Lie-
benwerda iſt Sonntag vormittag Großenhain und Dresden ver
ſtändigt worden, bis jetzt ohne Erfolg.

Königerode. Aus der Partei. Unbegründete
Angſt. Am Freitag fand hier eine Ausſprache innerhalb
des Ortsvereinsvorſtandes mit Unterbezirksſekretär Gen.
Müller- Eisleben ſtatt. Gen. Müller hielt ein kurzes Referat
über die heutigen wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe
ſowie organiſatoriſche Fragen. Seine klaren treffenden Aus
führungen fanden lebhafte Zuſtimmung. Jn der Ausſprache
zeigte ſich einesteils reges Jntereſſe, andererſeits aber, daß
es bei uns an entſchloſſener Tatkraft mangelt. Es wurde
angeregt, öfter Zuſammenkünfte zu machen; desgleichen auch
bald eine öffentliche Verſammlung einzuberufen. Das für
vorige Woche geplant geweſene Feſt der Kreisbauernſchaft des
Mansfelder Gebirgskreiſes wurde vom Landrat nicht ge
nehmigt bzw. es wurde gebeten, das Feſt wegen der unruhigen
Zeit einige Zeit zu verſchieben. Die in landwirtſchaftlichen
Kreiſen herrſchende Angſt vor Störungsverſuchen aus hieſigen
Arbeiterkreiſen ſind unbegründet. Oder ſchlägt das Gewiſſen?

Kelbra. Un erhörte Holzpreiſe. Am Montag vor
mittag 8 Uhr fand in dem Forſtort Tannenberg wieder eine Hol;
auktion ſtatt, welche wieder unerhörte Preiſe brachte. Der Kubi
meter Buchenholz wurde mit 1500. ja wie uns verſichert wird. i
einem Falle ſogar mit 2000 Mark bezahlt. Wir müſſen bemerken
daß die Forſtbeamten wiederholt im gütigen Sinne auf die
Käufer einredeten, die Preiſe nicht ſo unſinnig in die Höhe
treiben, da ja noch genügend Brennholz im Forſte für jeden Haus
halt vorhanden ſei. Doch alles vergebens. Es gibt kein anderes
Mittel, dieſen unerhörten Zuſtänden ein Ende zu bereiten, als
die ſtaatlichen Forſtbetriebe in den Beſitz der Allgemeinheit über-
zuführen.

ProvinzChronit.
Tödlich verunglückt. Durch ein fliegendes Stück Papier

zum Scheuen gebracht wurden die Pferde des Kaufmanns
Thuneck in Oſterburg. Der Kaufmann wurde aus dem Wagen
geſchleudert und blieb mit einem tödlichen Schädelbruch liegen.

Vom Schlachtfeld der Arbeit. Der Maſchineningenieur Ernf
Sebaſtian wurde auf der Grube Naumburg von einer Lofe
motive überfahren und ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

Jn der Elbe ertrank bei Wittenberg beim Pferdeſchwemmen
der 24jährige Landwirt Höhne. Er war in einen Strudel ge-
raten, in dem auch das Pferd den Tod gefunden hat.

Tödlich verunglückt. Der Bergarbeiter Meißner erlitt im
onne rstag, den 27. Juli: Ziemlich heiter, trocken Plötzer Steinkohlenſchacht durch niedergehendes Geſtein ſo ſchwere

Se ugen, daß er dieſen erlegen iſt.
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Weibenfes ſie tut

Seschäftiche Kundschau mit Fahbrprofsverzete be (Musterschutz).
NMüchein- Max Pfeiffer

Astoria-Liehtspiele, rege Sr.
Mod. Lichtspielhaus, Vorführung nur neuester Füme.

Querfurt Handelsgärtn., Samenhdlg.
Blumen- u. Delikatesseng.

Obst-Versand, Gemüse- Otto Engelhart
rieisch- u. Suafruchtgesch. BSckerei und Konditorel.

Ka 6rohs, Oewerw 10
Hamburger

Stadthallen, Das Kine Im Kaffechaus.
3 mal täglich Programmwechsel.

Hoinrichsnot, Vktoria-bafs
Cafe Kunetlorapiele Diel. TAgl. Kunstler-Konzerte.

Pelzwaren, Wäsche, Hüte, Mützen, Kravatiten,
Hosenträger, Handschuhe, Arbeitergarderoben.

Manukakturwaren, Modewaren, Konkektion.
Aeltestes und größtes Geschäft am Platze.

Adolf Spiller Nachf. e
I. SauerNacht. Inh. RichardÜrbvan

Sie kaufen Ihre sämil. Farben bei einem F

e ver Richard Temme.

Schuhwarenhaus Karl Meyere

Margareie Apen. Gaoiot roter Hirach
Billigste e r Gehütte bei r z7
K -Galo t ri eden nnabanelveter erirene h smusik.,

Klingherg Garfs,
Kaffee l aget

Herren-
ſtr. 22

Edmund Tisoher, W
1 Minute vom Hauptbahnhof.Schokoledentehrix T Lebkuchen, Zuckerwaren.

Ar ee h e Otto Selmar243 33 Aussch Kolonialwarenweiüenfels. de Kelapaetr 10 Karl Wiegand, Inhaber Fritz Wiegand Klosterstraßde Otto Brohmer wer
chäft Koloniahweren. Modewaren, Damen e e e e e enF Weißenfels n L T J Reperetteh e Otto b bert Konlektion, Möbelstoffe falne Halmsisdtor Mußsbuttor m

rund Snelter re M. Bertmnann geren i Anlage Fetr- Kön uts gumdurer Wappen hatteHamburger Kaffeo- La r eschinen Kreliſebi zeuge Herrenkonfektion und räder, r sortiartes der gute E. vorw. Hofmann.
9 Eig.Reperaturwerkstätte. Herrenartikel, Stofflager. i Reporaturwerkstätte. winuf

5 Kiagbesg Garfs, Leopold Keuiair. 12 Reinhold Arncdltz Louis Förster, h

Butter

P. G. Höppner Haus- u. Klüchengeräte, Eisen- u. Stahlwaren, Oefen,tHeräde, Kessel, Gescpenkartirei, Glas- u. Porzellan waren.

Alfred Hossack Tun Teleph. 496
jüdenstr. 26 Fernruf 133 Weine, Spirituosen, Essig,

e Eiſenhahnfahrpreiſe, gültig ah 1. Februar 1922 e

Kichard Gumpol, ment s
Manufaktur Modewearen Damenkonkektion.

Zigarrenhaus franz Müller,

Max Thieme, Telephon 877.
Leipziger Straße 2.

h w asche 7 Gardinen Herrenartikel Trikotagen.
Adoif Gutmann

Damenkonfekt. Wäsche-
ausstattung. Kleiderstoffe

Adolf Krause
Das Haus der rierren-

moden.

Weine Goliuardstrabe 45 Liköre.
Carl Chrst, 1 Rod. Mäſler, e
Zigarren abakZigar eiten. wahl in Rauchwaren.
E. Degenharät, Sand 16 Lebensmiit. Zentrale
Kolomialw., frisch u. ger. Otto Vorn Nacht. Markt 7Fischwar. „Moik. ErZeug. Kkolonial-, Tabakwaren.

Emil Wout, Robmarkt 11

ti. Anderwald Inh.

Schuhfabrik. Tel. 742 u. 875. Wäsche, Weib u. W ollwar.

a ktCarl Sieber i, Kolonialw., We ild, GeHlüg.,
Nordseelischhandl an trisch- u. geräuch. Fische.

Carl Brückner, Brot-, Kaftecruroßrösterei

Iurn- und
I8portschuhwerke

Fe 2Normannia,, Wielandstrabe 5. Weiß- u. Feinbäck. u. Kon-
litüren, Halleschestr. 27.

Paul Näther
Kolonialwaren

kien, rer
Oskar Seifert, Schununt

Sperzialität: Straßenschuhe.

bokleluung Sne Str. 27. Handlung
Bernharu Reieue, i. Manufaktur-u. Meodewaren,

Leinen- u. Baumwollwaren, Herrenstofte Gardinen

einer Herrengarderobe.

Albin Pippel
Schuhfabrix

Del. 750. Promenade 14. Tel 928.

Gebr. Seifert
Ausputzfabrik

Markt 5.

Otto Vonhkc, Cmienplan 8.
Geschäftshaus für Bekleidungs- u. iussteuer- Artikel.

H. Dürbaks Nacht., C. Zelgermann,
C WeiBbenfels, Allgemeines J Markt 21. Inh. M. Schladitz Burgstr. 19. Handschuhe,

Wollwaren Trikotagen Krawatten u. Herrenartik.

Uhren, Gold- ung Silber waren.

0, Kronen berg Markt 9/10. Fernruf 391.

Fr. A. Herzog Neohf. Fritz Fiecſer

I AllgemeinesS Kichard Klauss
Weißentelser Str. 2022.

e bernrut 287. BrikettsBuch- u Musik. Schreipw. h lize Sohn
Wbar wagnel, marki Papiernädig. Buchbind,.

Kurt Kurius, Brühl Gutennerg-Druckerel
Buchdruck., Papiern alg Alb. Bruns b ntenpl. 3

Spezialgesch f. Vereinsbu. kFernr. 89. Drucks. a. Art.

dSchulbücher Stempel W arg Mülierr W. aria er,B. Hammer, Markt I S p. -Schirmgesch. Spazier-

iel Amierugung

Kolonialwaren
Gr. Solzstr. 87, Tel. 55

Kaffee Spirituosen.

Franz Pre Lindanstraße 7
Telephon 105

Fleisch- und WVurstwaren.

Wilhelm Hensol, gr. Jakobstraße

bens arran e v empfiehlt feine hausschlacht. Fleisch- u. W urstle mitten m nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und weiteren Entfernung von Kalle a. d. S., u r
Reserviort. Reserviert. S n W o h ab S Guztar busehondorf Gebr, Bachmannmmendo S 40 2 Burgkemnitz 41 s S 2 Michaelisstraße Kolonialwaren FeinkostAſchersleben 59 31. 46 23 Cenkus t 175 235. 12 Bl. 5 empfiehlt Fiachwaren, Spirituoseg

Weissenfels, Bekleidung u Kehuhe Bad Köſen 3 4 17. Braunſchweig 175 233. 132 T. 43. Ia Fleisch- u. Wurstwaren. Weine.
Bad Sulza 601 46. 28. 20. Brehna 20 23. 13 10 WVlNeſmn TodentW a e 7 e284. 65. i s r aEmil Wundoerlich Seleden R a a a e e re[Weft-, Wollw t Triire j Jerkt Bennungen 72 98 56. 35.- 23. BHitterfeid 30 42 23. 14. 10. Kaiser Wilhelm Platz 14 eine. Fische.S aren. Herren el Markt 17 BergaKelbra 80 109. 60. 37. 27. Blanker hein 49 67. 37. 23 15. r KRurt Bertling

5 Zigaretten. Tabek, We tten, Tabk gari W underlich Schnellzug uſchtäge in der Fon t e D Wark in du i u. 2. glaſe Mark n der 3. r 8 jrituosen. »Lig T euttrate e ab

III. I1150 4 2 y v olgt.) JC. Beeckmann, vent 12 Zigarren -Versandhaus Georg Axtte Bezugsquelle für WiederverkäuferManulaktur Modewaren Herrenstoffe. I Merseburg. elels- II benuhmitte 7 Lauchstedit an Otto Bote Salastraße 13.
eiefonGroße BurgstreBe 5. Hoiei „Gold. Sonne inmitt. der Stadt am Markt S fsta Schuh- u. üeoderhdig. Groß-Roßschlächterei Otto Möbius S Tjesch. 008 u. Schafstädt chuh- u. Lederhdlg.,eleg. Gat. Speise-Kestaurant, beste Kuche, Fremden-Spezielgeseb. ein. Mäsche-] eleg. n n W kauſt Schlachtpferde und zahlt höchste reiartikel. Wäschestickereien u. sämtliche Wollwaren. zimmer, Bad, Centraineizung Auto- Garoge, Feror. 339. 77 Fre, Maß u. Repar.-Werkstätte. Empliehit i. Fieisch- und Wurstwaren.

e en D k. Hoensche auchste Kl. Wenzeb-Cari Reese bis Bann r Walter ange „272, m J n u An Koßsohläohterei Herm. Thurm r
e en Modenhaus für Herren ff. Getränke. K u. w. Küche. Bäckerei u. Konditorei. sämil. Schuhwaren n. Maaß. h en Fleisch- h

ſie t Krolte, Gustav Brauns t vSchiliack, mermt 15. ſktuhem o i Otto Neubert Breit Otto Moeese, inb. Fr. Schatz. Sehaſetadt.
Ronſhurer Schatstadt. Manutautur- Gr. Lager in Schuhwar Naumbu d KhuhManufaktur Modewaren Damenkonfektion. Konditorei. Konfitüren. baäckerei u. Konditorei. waren u. Konfektion Eige e Rep. Wer n t e um rg, Beblaidnn, e J St a

en e

Karistrabe 3. Friedrich Hennig.

I Kloster-nensteid je
Oie Serieper loster-Drogerie

Max Anhlteld, er. Salzatrabe 3
Größtes Kauſhaus am Platz.

Richard Hoffmann, Gr. Jakobstr.2
Damen und Herrenartikel.

Wilh. Rennov, unch n Friedrich Bretschneider
Strumpfwaren.

Markt 24/25. Schuhhaus Freim. 14/16. Tel. 304
Mal u. Reparaturen Mdbel-. Polst. u. Lederw.

A. Tauberts Nacht. Friedrich Seidler4 tietistecdt und Ger bote S S Trikotagen, Wcll-Weitwar. Schuhwarenlager, Maß-

r u. Reperaturwerkstätte.Kichard Faust, Hettstedt Nax Höcke, Uug Weih Neht
Möbelfabrik Markt 14. Kordmoveilapr. Moerkt 10. Mech. Schuhmacherwerk. u W.

Lichtspiele mer e tral Tnoater e teeles Freneg, erten-kenielties
Bahnhofstr. 30 Tel. 269 ul RurschnermstrTägl. Vork. erstkl. Filme. Aufk. erstkl. Filmwerke. Hermann Haubvol Topimarkt

Gust, Laue, *eezialgeszch. Franz Stiogtitz Sieter Eingang in Hüten, Mützen und Pelzwaren

en u. rein P ou- ca zur golKnaben i. Arbeiterzerd. u Menufeiturweres. Vritz Schieke, Se i Fernrut
Hermannvettor Vtto Posko Naumburgs billigste Bezugsequelle.

G. Sohmidt Nohf. A. u. E, Tinkse
Molmeckerstr.1. Arbeiter Zement- u Kunststein-

Kleidung, Schuhe, Stiefeln. fabrik TTel. 247.

1 Naumburg, Mpomeine:

Fr. J. Richter Hob. Kömner& o0.
Moerkt 3. Bill. Lebensmittel Gerbstedt, Landw. Masch.
Spirituos. Weine Delikat. speziell Dreschmasch. Fahrräder,

kaufhaus Gebr. Bluhm, Gerbstodt

F teibra JBill. Bezugsq. f. Stöcke, stöcke, Handsch. „Bezüuge
Pfeif., Ledw. u. a. Gesch.-H. Reparaturen Burgstr. d.
ſlaser-ſ einnolchonmia

Markt 5 Kohlen- u. RohprodukteSamenhälg. Vogelfutter. Wielandstratze 27.
J.K. Hohnwaild t franz lholina i Kalena-

j Seifen- u. Burstonwaren. Spezialhaus Uhren, Gold-
Fapeolen- u. Silber waren. Optik.naus H. Nagel Jons Suaubel, Tel. 752
J Leipriger Str. 5 am Markt Marienstr.2Wachatuch, Linoieum. HAltwarengeschälft.

Eisen, Metalle,H. Birnbach, reile, e on
C

Spiel v arengeschätt.

Iheodor Lücke.
meister eGlashandlg- Sand 324.

Ronneberger Nacht. Getreide u. Futtermittel, Spedition, Schwertuhrwerk.

Alteisen, Metalle, Rohprod.

Aarkt 6 Telephon 146.Adolf Mieth, S. Tel. 660. Beuaitzstr. 16

jGlas, Porzellan, Spiehwaren ar Kohlen, Holz, Rohprodukt

en gros en detailRich. F iedler
j Promenade 18 und
Brauhausgasse 6 Reserviert.

funke 6 Scherz vorm.
lernruf 619.

Otto ZielKe, (dlbert, 1. Utehn, haöetanstat
Laàcden: Burgstr. S ialleschestr. 30. ele on 220.

Th. Ebert Nacat, Arthur Polster,
Optiker. Spezialist in Augenoptik. Entenplan 13.

en Zenz J ſohonndſzon
Seifen-Spezial- -Geschäit

franz Schneider
inh. E. Plierbugß väln hanl, Lnmenplant

Ohren-, Gold-, Silberwaren
je Wasservorst. 12Olio arm Herrenartikel,

Trikotagen, Woll-, Kurz-
waren, Stöcke u. Schirme.

Friedr. Kah
Korb-, Bürsten- u. Seilerw.

Korbm.
meister

Zoeitzer Straßao 22.

obmarkt 2. Verl. Ringe. eig K-Werkst.

Franz Wirth, Leſſedſi, rHaushaltseifen,
Seifenpulver, Veinseifen, Parlümerien, Foſletteortikei.

billigst. Kylischestr. 33. Feine Herrenwäsche.

G e e an

Alfred Rögel, Sievigrederztr. s
Cate, Konaditorei.on Raluza, nhaber Paul Riötzer

Siebigeröderstr. 8
e und Kolonialwarenhandlung.

Größtes Spezialhaus d. Bekleidungsbranche am Platze.

Reparaturwerkstatt.
—HTD X

maschinen, Sprechapparate,

l. Zausch Nacht,, Hugo Sieboe

Stabeisen,
Eisenwaren, flaus- und Küchengeräte

Motorräder, NMähmascninen, Schreib-
Waschmaschinen,
Gr. Salastrabße 32.

nC. W. Forwergk, der
Röhren, Bleche, Iräger, Werkzeuge,

Fernruf 975
Fahrräder, Nähmasc

Keparaturwerkstatt für

Müller Grundseohöttel
AMotoriahrzeuge, Marienplatz 14

Ersatzteile. Eigene
vorkommende Falle.

Musikhaus Gr at, Gr. Selzstraße
Alle Musikinstrumente, Syrret en
platten. Filiale in dar rate u. Schall-

ur.), Markt 12.Naumburg, ferruügangen, Beztaurarts, (aft:

Schwanentheater
Oskar Balzer. Große Jakobstraße 28/29. Hausleiterwagen

Riske Nach
Spiel und a h Leerwagen.

Inhaber H. Höll
09 Gr. Wenzelstraße 6

Restaurant 2. gold. Stiefel er
Partei- und Sportlokal. Sitzungs- und Tanzsaal.

Vereinszimmer. la Küche, Biere und Weine.
Gasthot goldener Hafen Wwinwor Parſomofſe

Richard Fernschil
Motoren.

Elektrotechn.
y Sperialgesch

Tel. 260

b.boſler haun Hismerckstr. Posamenten, Kurz-, Woll-

x n u Kurt und h Mutzschbauch. Ho utzener Friedrich Hilbert, Hamburger Kaffeelagertoſftel-u. Holzach K. Karl Pleitz, Vraße 2. e 537 Goeren-
4 ementziegelfabrik. straßo Spezialh. furP Sangerhausen J u am i Fadbenberg. Kaſfee, Tee, Schokolade

Max Beetz, Pelzwar. Platze Kari e gegenüber der Post,haus, erhäuser Dampilär- Uhren, Schmuckwaren unch opik.nerren-tiois aizen, i e 2
erren- e X. K I manr uthm Uhren Damptwäscheret Fdel- ar e

Gold woren, Reparoturen weiß Kornmarkt J. Spez. Grab denkmäler.

Naumburg, leben un Gennänie! J

Trinkt Naumburger Biore.

FahrVerkehrslokal der Gewerkschaften. Sonntags Konzert. n u r l Oskar Krnet, rer

Gasthaus h k. idebrand, Worte e
r n ne e Gui. BDrozert Paul Kkeleh,

Tel. 465. Freundliche Fremdenzimmer. Tol. 11. rie.
Anerkannt gute Kuche. Mäßige Preise. J

Inhaber Armur Tragnitz.mee o. Jähnert,Täglich im Konzeritsalon erstklassige Kunstierkonrerte Markt 7
(Packhol) nur Roßbacher Straße 8a. Fernsprecher 49.

Brennstoffeo aller Art.
Briketts, Probstoine, Holtz, Koks,

Spez.: Rlobook- Briketts „Naumburg
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